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Aktuelle Entwicklungen -
langfristige Auswirkungen?

Auswirkungen der Ergebnisse

der QuBe-Bevilkerungs- Die Bevolkerung wachst — Engpadsse

projektion fiir die Gesamt-

wirtschaft bei fachlichen Tatigkeiten bleiben

ualifikationsstruktur
ges Arbeitskrafteangebotes a b e r d e n n O Ch b ESte h e n
Arbeitskréfteangebot und BIBB-1AB-Qualifikations- und Berufsfeldprojektio-
-nachfrage nach Berufen nen bis zum Jahr 2035 unter Berlicksichtigung der
Arbeitskrifteangebot nach Zuwanderung Gefliichteter
Qualifikationen und Arbeitskraf-
tebedarf nach Anforderungsni- Die vierte Welle der Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen des Bun-
veaus desinstituts fiir Berufsbildung (BIBB) und des Instituts fiir Arbeitsmarkt-
Fazit und Berufsforschung (IAB) gibt einen iiberblick iiber die voraussichtliche
Literatur Entwicklung des deutschen Arbeitsmarktes bis zum Jahre 2035. Vor allem

angesichts der massiven Zuwanderung Gefliichteter im Jahr 2015 zeichnen
sich neue Herausforderungen ab: Die zundchst steigenden Bevilkerungs-
zahlen fiihren u. a. unmittelbar zu hoheren Ausgaben des Staates und ver-
anderten Nachfragen nach Wohnungen und Erziehungsleistungen. Das Ar-
beitsangebot wird sich jedoch erst mit einiger Verzogerung erhohen. Wenn
sich das derzeitige Bildungs- und Erwerbsverhalten fortsetzt und die Ar-
beitszeiten nicht zunehmen, wird das mittelfristige Bevolkerungswachstum
nicht ausreichen, um langfristige Engpdsse im Anforderungsbereich der
fachlich ausgerichteten Tatigkeiten zu vermeiden. Dies betrifft vor allem
Personen mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung. Im hoch qualifizier-
ten Bereich nimmt das Arbeitskrifteangebot hingegen langfristig starker zu
als die Nachfrage nach Fachkrdften fiir komplexe Spezialistentdtigkeiten
und hochkomplexe Tatigkeiten.
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Aktuelle Entwicklungen -
langfristige Auswirkungen?

Ziel der Basisprojektion der BIBB-IAB-
Qualifikations- und Berufsfeldprojektio-
nen (QuBe-Projekt) ist es, in einer dyna-
mischen Modellierung beobachtbare
Trends, Verhaltensweisen und gegensei-
tige Abhéngigkeiten auf dem Arbeits-
markt in die Zukunft fortzuschreiben.
Dieses Aufzeigen eines Entwicklungs-
pfades und ggf. Korrekturbedarfs (unter
gegebenen Rahmenbedingungen) er-
scheint aussagekraftiger als die ,,mog-
lichst exakte Prognose“ einer kiinftigen
Kennzahl, die ohnehin ein Produkt des
Zufalls wére. Kiinftige Schocks und/
oder Trendbriiche (z.B. ,Wirtschaft
4.0%, Aufkiindigung des EU-Fliichtlings-
abkommens mit der Tirkei, ,Brexit“)
sind demnach kein Bestandteil dieser
Basisprojektion. Derartige Themen-
komplexe miissen in Form von Alterna-
tivszenarien analysiert und betrachtet
werden. Die Auswirkungen der Gefliich-
teten auf die Volkswirtschaft werden
deshalb mit einer gesonderten Szena-
rien-Rechnung analysiert und darge-
stellt.!

Da sich die Rahmenbedingungen é&n-
dern, bedarf es einer regelméRigen Ak-
tualisierung und Anpassung der Daten-
grundlage und ggf. auch der Modellie-
rungsweise. Mit diesem BIBB Report
werden die Ergebnisse der vierten Welle
des QuBe-Projektes vorgestellt. Im Ver-
gleich zur dritten Welle (MAIER u.a.
2014a, MAIER u.a. 2014b) haben sich
sowohl politische und wirtschaftliche
Randbedingungen verdndert als auch
die Klassifikation der Berufe. Dies mach-
te methodische wie inhaltliche Anpas-
sungen notwendig und Weiterentwick-
lungen moglich.

In den letzten Jahren haben sich die Er-
werbsbeteiligung von Frauen und die
Studierneigung der jiingeren Kohorten

1 Die Darstellung eines Gefliichtetenszenarios findet sich
bereits in Kapitel A8 des Datenreports zum Berufsbil-
dungsbericht 2016. Eine detailliertere Analyse folgt als
Wissenschaftliches Diskussionspapier des BIBB.

weiter erhoht. Zudem gilt nun der ge-
setzliche Mindestlohn. Dies wird grof3-
tenteils {iber die Aktualisierung der
Datengrundlagen der Jahre 2013 bzw.
2015° beriicksichtigt. Den grof3ten Ein-
fluss auf die langfristige Entwicklung
hat jedoch die verdnderte Bevolkerungs-
grofe und -struktur aufgrund der hohen
Anzahl an Migranten, insbesondere
durch Gefliichtete.” Wihrend sich die
vorherigen Projektionswellen auf die
12. koordinierte Bevolkerungsvoraus-
berechnung des Statistischen Bundes-
amtes stiitzten, wurde fiir die vierte
Welle eine eigene QuBe-Bevolkerungs-
projektion erstellt (FucHs u.a. 2016,
GORODETSKI 2016, MAIER u.a.
2016a, MAIER u.a. 2016b, siehe Metho-
denkasten 2). Denn im Laufe des Jahres

u.a.

2015 wurde rasch ersichtlich, dass die
Wanderungsannahmen der aktualisier-
ten 13. koordinierten Bevolkerungsvo-
rausberechnung die derzeitigen Wan-
derungsgewinne aufgrund des Zuzugs
von Gefliichteten massiv unterschétzen.
Vor dem Hintergrund zukiinftiger Wan-
derungsentwicklungen erfordern aussa-
gekriftige Analysen zudem eine detail-
liertere Erfassung der Herkunftsorte und
eine Abschitzung der Fahigkeiten und
Qualifikationen der Einwanderer. Fiir
die vierte Projektionswelle wird zu-
néchst ausgehend von rund 1,1 Mio.
potenziellen Asylantragstellern im Jahr
2015 mithilfe eines ,,Gefliichtetenmo-
duls“ der mittel- und langfristige Ein-
fluss der Gefliichteten auf die Bevolke-
rungsstruktur und das Arbeitsangebot
abgeschétzt (siehe Methodenkasten 1:
QuBe-Bevolkerungsprojektion).

Die Einfiihrung der Berufsklassifikation
des Jahres 2010 (KldB 2010) macht eine

2 Die Qualifikations- und Erwerbstruktur der Bevdlkerung
wird {iber die Mikrozensen des Statistischen Bundesamtes
bis zum Jahr 2013 abgebildet, die gesamtwirtschaftlichen
GroBen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung sowie
Angaben zur Bildungsbeteiligung sind auf dem Stand des
Jahres 2015.

3 Im Jahr 2015 ziehen unseren Berechnungen und Annah-
men zufolge rund 2,17 Mio. Personen nach Deutschland
zu. Darunter befinden sich 1,1 Mio. potenzielle Asyl-
antragsteller aus den derzeitigen Krisenregionen. Den Zu-
ziigen stehen rund 0,87 Mio. Personen gegeniiber, die im
Jahr 2015 aus Deutschland auswandern.

Anpassung der bislang verwendeten
54 BIBB-Berufsfelder (TIEMANN u.a.
2008) auf 50 BIBB-Berufsfelder (TiE-
MANN 2016) notwendig.4 Neben not-
wendigen Anderungen in fachlichen
Zuordnungen einzelner Berufe zu Be-
rufsfeldern wurde in der KldB 2010 das
Anforderungsniveau, das seitens des Ar-
beitsplatzes an die Erwerbstatigen ge-
richtet ist, mit erfasst. Dadurch ist es
nun erstmals moglich, das Arbeitsange-
bot nach Qualifikationen mit den tat-
sdchlichen Arbeitsanforderungen an die
Arbeitskréfte zu vergleichen.

Im Folgenden werden zunéchst die Aus-
wirkungen der QuBe-Bevolkerungspro-
jektion unter Beriicksichtigung der der-
zeitigen Fliichtlingsbewegungen (Basis-
projektion) auf die Gesamtwirtschaft
dargestellt. Anschlief3end wird fiir die
Basisprojektion eine Bilanzierung nach
20 Berufshauptfeldern Vorgestellt5 und
die Entwicklung von Arbeitsangebot
nach Qualifikationen der Arbeitsnach-
frage nach Anforderungsniveaus gegen-
iibergestellt.

Auswirkungen der Ergebnisse
der QuBe-Bevolkerungs-
projektion fiir die Gesamt-
wirtschaft

Ausgehend von den bis zum 15. Mai
2016 verfiigbaren Daten und Informa-
tionen wird fiir die QuBe-Bevolkerungs-
projektion angenommen, dass von
2015 bis einschlieBlich 2020 rund
2,26 Mio. Personen zumindest temporar
in Deutschland Schutz suchen (fiir das
Jahr 2015 rund 1,1 Mio., fiir 2016 rund
0,45 Mio. Personen). Von 2016 bis 2020
reduzieren sich die Zuziige um jeweils
ein Drittel im Vergleich zum Vorjahr.
Jedoch erhalten nicht alle Personen die

4 Es wurden Berufsfelder im Erndhrungsgewerbe (,Back-,
Konditor-, StiRwarenherstellung", ,Fleischer”, ,Getrdn-
ke-, Genussmittelherstellung, (brige Erndhrungsberu-
fe"), im Textilbereich (,Textilberufe”, ,Textilverarbeitung,
lederherstellung”) und in der Logistik (,Warenprii-
fer/-innen", Versandfertigmacher/-innen”, ,Packer/-in-
nen, Transportarbeiter/-innen”) zusammengefasst.

5  Dies erfolgt aus Darstellungsgriinden. Die Berechnungen
erfolgen auf Basis von 50 Berufsfeldern (siehe www.
qube-projekt.de.


http://www.qube-projekt.de
http://www.qube-projekt.de

Anerkennung als Fliichtling oder subsi-
didren Schutz (§3 Abs.1 AsylVfG,
Art.16a GG, §4 Abs.1 AsylG) bzw. ein
Abschiebeverbot nach §60 Abs.5 und 7
AufenthG. Dennoch wird davon ausge-
gangen, dass bis einschlief3lich 2020
rund 1,4 Mio. Personen als Schutzbe-
diirftige in Deutschland anerkannt wer-
den.

Abbildung 1 zeigt die Ist-Entwicklung
bis zum Jahr 2014, die vorausberechne-
te Bevolkerung der 12. koordinierten Be-
volkerungsvorausberechnung, die in der
dritten Welle unterstellt wurde (MAIER

u.a. 2014a), der aktuellen 13. ko-
ordinierten Bevolkerungsvorausberech-
nung6 sowie die Ergebnisse der QuBe-
Bevolkerungsprojektion mit und ohne
die Beriicksichtigung Gefliichteter.” Ne-
ben der Hohe der Nettozuwanderung
wird auch aufgrund der (riickwirken-
den) Anpassungen der Bevolkerungs-
fortschreibung im Zuge des Zensus

6  Es wird die Variante dargestellt, die aufgrund ihrer An-
nahmen der QuBe-Bevdlkerungsprojektion am dhnlichs-
ten ist (MAIER u. a. 2016a, Maier u. a. 2016b).

7 In der Bevdlkerungsprojektion ohne Gefliichtete sind
ebenfalls Asylsuchende und anerkannte Fliichtlinge ent-
halten, jedoch nur in der Hohe des langfristigen Durch-
schnitts ohne die derzeitigen Fliichtlingsbewegungen.
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2011 deutlich, dass die prognostizierte
Bevolkerungsentwicklung von der drit-
ten Welle abweicht. Wahrend durch den
Zensus der Bevolkerungsbestand im
Jahr 2011 um zunéchst 1,4 Mio. Perso-
nen nach unten korrigiert werden muss-
te, zogen im Zuge der innereuropéi-
schen Arbeitsmarktmigration bis 2014
rund 1 Mio. Personen zu. Durch den zu-
sédtzlichen Zuzug von Gefliichteten wird
die Bevolkerungszahl noch bis zum Jahr
2023 auf rund 83,4 Mio. Personen an-
wachsen. Danach wird sie — vor allem
wegen der nicht bestandserhaltenden
Geburtenzahl (Fucus u.a. 2016) — bis

Abbildung1: Bevolkerungsentwicklung der QuBe-Bevdlkerungsprojektion mit und ohne Gefliichtete sowie Varianten

der 12. und 13. koordinierten Bevdlkerungsvorausberechnung bis 2035
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—— 13. koordinierte Bevdlkerungsvorausberechnung

Variante G1-L1-W2

Variante G2-12-W2

- - - QuBe-Bevdlkerungsprojektion ohne Gefliichtete —— QuBe-Bevdlkerungsprojektion mit Gefliichteten

12. koordinierte Bevolkerungs-
vorausberechnung

G1: anndhernde Konstanz bei
1,4 Geburten je Frau

L1: Lebenserwartung von Neugebore-
nen im Jahr 2060
Jungen: 85,0;
Mddchen: 89,2 Jahre

W2: jahrlicher Wanderungssaldo
200.000 Personen ab 2020

13. koordinierte Bevélkerungs-
vorausberechnung

G2: Anstieg auf 1,6 Geburten je Frau
bis 2028, danach Konstanz

L2: Lebenserwartung von Neugebore-
nen im Jahr 2060
Jungen: 86,7;
Mddchen: 90,4 Jahre

W2: jahrlicher Wanderungssaldo
Riickgang von 500.000 in 2014
auf 200.000 Personen in 2021,
danach Konstanz

Quelle: QuBe-Projekt, vierte Welle; Statistisches Bundesamt

QuBe-Bevolkerungsprojektion mit
Gefliichteten:

G: Anstieg auf 1,5 Geburten je Frau
im Jahr 2035 fiir deutsche Frauen
und konstante Geburtenziffer von
1,8 fiir auslandische Frauen

L:  Lebenserwartung von Neugebore-
nen im Jahr 2035
Jungen: 82,1;

Mddchen: 86,2 Jahre

W: Anstieg des jahrlichen Wande-

rungssaldos auf 1.280.000
Personen in 2015, danach
Riickgang auf 83.000 bis 2035

QuBe-Bevolkerungsprojektion ohne
Gefliichtete:

G: Anstieg auf 1,5 Geburten je Frau
im Jahr 2035 fiir deutsche Frauen
und konstante Geburtenziffer von
1,8 fiir auslandische Frauen

L:  Lebenserwartung von Neugebore-
nen im Jahr 2035
Jungen: 82,1;

Mddchen: 86,2 Jahre

W: Anstieg des jahrlichen Wande-

rungssaldos auf 470.000
Personen bis 2016, danach
Riickgang auf 115.000 in 2035
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zum Jahr 2035 wieder auf 82,1 Mio.
Personen sinken. Zu- und Fortziige fiih-
ren zudem zu einer relativen Verjiin-
gung der Bevolkerung. So liegt das Me-
dianalter der Ménner in der QuBe-Be-
volkerungsprojektion bei 46,6 (mit
Gefliichteten) bzw. 47,0 Jahren (ohne
Gefliichtete). Insgesamt wird die Bevol-
kerung Deutschlands aber weiter altern.
So lag das Medianalter der Médnner im
Jahr 2013 bei rund 44,5 Jahren.”

Beziiglich des Erwerbsverhaltens wird
angenommen, dass die Erwerbsquoten
der Gefliichteten nach ca. zehnjdhrigem
Aufenthalt in Deutschland die Hohe der
nicht gefliichteten Ausldander/-innen er-
reichen und damit geringer sind als
die Quoten der deutschen Bevolkerung
(BRUCKER u.a. 2015). Die Anpassung er-
folgt stufenweise. Abbildung 2 stellt die
Erwerbsquoten der gefliichteten und
nicht gefliichteten Personen nach Ge-
schlecht bis zum Jahr 2035 dar.” Weibli-

8  Das Medianalter der Frauen in der QuBe-Bevdlkerungs-
projektion liegt bei 48,8 (mit Gefliichteten) bzw. 49,0
Jahren (ohne Gefliichtete). Im Jahr 2013 waren es noch
46,8 Jahre.

che Gefliichtete weisen dabei durchge-
hend eine niedrigere Erwerbsquote als
mannliche Gefliichtete auf.

Beim Konsumverhalten ist die Zahl und
Grole der Privathaushalte entschei-
dend. Aufgrund der Alters- und Fami-
lienstruktur der Gefliichteten steigt die
relative Zahl der Haushalte, in denen
nur eine, und die, in denen vier und
mehr Personen leben. Diese werden erst
mit zunehmender Integration ihre Kon-
sumnachfrage erhohen." Der Ubergang
von Gefliichteten in Privatwohnungen
wird zudem fiir einen zeitnahen Anstieg
des Bedarfs an Wohnungen sorgen. Der
steigende Auftragsbestand in der Bau-
branche aufgrund von Niedrigzins und
beschlossenen Infrastrukturausbaumaf3-
nahmen legt aber nahe, dass der zusétz-
liche Wohnungsbau nicht proportional
zum Bevolkerungsanstieg erfolgt, son-
dern erst in spéteren Jahren realisiert
werden kann.

9  Gefliichtete, die bereits vor 2014 nach Deutschland zuge-
zogen sind, kdnnen in der Modellierung nicht mehr ge-
trennt werden und werden deshalb als ,Nicht-Gefliich-
tete" behandelt.

Im Modell wurde der Konsum der privaten Haushalte
nach unten korrigiert, da sich sonst in der Projektion fiir
das Jahr 2015 hohere Werte als die tatsdchlichen ergeben.
Langfristig ndhern sich die Konsumausgaben der privaten
Haushalte wieder dem bekannten Niveau an.

Abbildung 2: Angenommene Erwerbsquoten Gefliichteter in der Basisprojektion

Tabelle 1 gibt die Entwicklung der
Verwendungsseite des Bruttoinlands-
produkts und ausgewahlter Arbeits-
marktgroBen wieder. Die Bevolkerung
zum Jahresende 2015 ist in der Basis-
projektion mit der Zuwanderung von
und  Gefliichteten

2,1 Mio. Personen hoéher, als dies in der

Migranten um
dritten Welle der Fall gewesen war."!
Dementsprechend wachsen die Importe
und Exporte sowie die Konsumausgaben
des Staates und der privaten Haushalte.

Auch die Zahl der Erwerbsfahigen (Per-
sonen zwischen 15 und 70 Jahren) ist in
der Basisprojektion im Jahr 2030 rund
3 Mio. hoher als noch in der dritten Wel-
le angenommen. Sie wird in den néchs-
ten Jahren stdrker ansteigen, da viele
der Gefliichteten erst in den kommen-
den Jahren die Altersgrenze von 15 Jah-
ren iiberschreiten werden. Mit der er-
werbsfahigen Bevolkerung nimmt auch
die Anzahl an Erwerbspersonen (Er-
werbstétige und Erwerbslose) zu.

11 Ein Teil der im Jahr 2015 Zugezogenen (2,17 Mio, darunter
1,1 Mio. potenzielle Asylantragsteller aus den derzeitigen
Krisenregionen) wandert bereits im Jahr 2015 wieder aus
oder wird langfristig entsprechend der Fortzugsquoten
(siehe Methodenkasten 1) wieder abwandern.
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Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle
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Jahr 2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035

BIP in Mrd. Euro (preisbereinigt, Basis = 2010) 2.426,5 2.580,1 2.782,2 2.970,6 3.146,3 3.276,2 3.373,4
BIP pro Kopf (preisbereinigt, Basis =2010) 29.433,9 31.559,8 33.815,9 35.670,1 37.754,1 39.561,5 41.093,3
Konsum des Staates in Mrd. Euro (preisbereinigt, Basis = 2010) 446,3 493,3 529,2 566,9 587,8 602,4 620,5
Konsum privater Haushalte in Mrd. Euro (preisbereinigt, Basis = 2010) 1.332,7 1.372,9 1.449,2 1.529,6 1.585,7 1.658,7 1.724,0
Bauinvestitionen in Mrd. Euro (preisbereinigt, Basis = 2010) 2289 237,1 263,1 260,1 247,8 45,7 2494
Exporte (preisbereinigt, Basis = 2010) 866,5 1.067,0 1.324,2 1.605,9 1.899,8 2.188,8 2.478,2
Importe (preisbereinigt, Basis = 2010) 719,0 898,8 1.089,8 1.347,4 1.571,5 1.850,6 2.160,5
Bevélkerung in Mio. Personen 82,4 81,8 82,3 83,3 83,3 82,8 82,1
Erwerbsbevdlkerung” in Mio. Personen 60,3 58,3 58,5 58,8 57,8 56,2 53,9
Erwerbspersonen in Mio. Personen 43,7 43,8 L4 9 45,8 45,7 L4, 7 43,7
Erwerbstdtige in Mio. Personen 39,2 41,0 43,0 43,5 43,3 42,9 42,3
Erwerbstétigenquote? 65,0% 70,3% 73,5% ™,0% 4,9 % 76,3% 78,5%

Erwerbslose in Mio. Personen 4.5 2,8 1,9 2,3 2.4 1,8 14
Arbeitsvolumen in Mrd. Stunden 55,5 57,0 59,3 59,8 59,5 58,9 58,2
Arbeitsvolumenpotenzial in Mrd. Stunden 69,5 64,3 63,7 64,7 64,7 63,3 61,9
Entwicklung des Stundenlohns® (2010 =100) 92,4 100,0 115,2 125,0 136,5 153,0 170,8
Jahresarbeitszeit in Stunden 1.323,5 1.309,6 1.303,6 1.298,3 1.297,5 1297,2 1.298,5

) Bevélkerung im Alter von 15 bis unter 70 Jahren
2 Frwerbstétige bezogen auf die erwerbsfihige Bevdlkerung
3 Stundenlohn ist nicht preisbereinigt.

Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle

Abbildung 3: Erwerbstatige nach Wirtschaftszweigen 2005 bis 2035 - in Mio. Personen im Basisszenario
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Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle



312016

Ein Blick auf die Gesamtnachfrage nach
Erwerbstétigen zeigt, dass im Vergleich
zur dritten Welle nun fiir 2030 ein um
2,7 Mio. hoherer Arbeitskriaftebedarf er-
mittelt wird. Ein Hauptgrund hierfiir
diirfte in der nun grofleren Bevolkerung
und der damit verbundenen inlindi-
schen Nachfrage liegen.'” Die bereits
frither ermittelten Grundtendenzen ei-
ner anhaltenden Tertiarisierung werden
jedoch weiter bestdtigt: Die Bedeutung
des Dienstleistungssektors bezogen auf
die Erwerbstatigkeit insgesamt nimmt
weiter zu (HUMMEL u.a. 2010, MAIER
u.a. 2014a), wihrend im ,Verarbeiten-
den Gewerbe“ und im ,Baugewerbe“
langfristig Beschéftigung abgebaut wird
(vgl. Abbildung 3). Die wachsende Be-
volkerung aufgrund der erhohten Zu-
wanderung durch den Fliichtlingsstrom
sowie der damit einhergehende erhéhte
Bedarf an Wohnungen wird demnach
nur in der kurzen bis mittleren Frist das
,Baugewerbe“ stimulieren.

Bei den Dienstleistungsbranchen wer-
den jedoch nicht alle gleichermaf3en zu-
legen. Im Gegenteil: In einzelnen Bran-
chen des Dienstleistungsgewerbes, wie
beim ,Handel, Instandhaltung und Re-
paratur von Kfz und Gebrauchsgiitern®,
werden - trotz der gestiegenen Nachfra-
ge infolge des Nachholbedarfs der Ge-
fliichteten — langfristig immer weniger
Erwerbstitige bendtigt, auch weil die
Jahresarbeitszeiten, die im Durchschnitt
pro Erwerbstitigen erbracht werden, in
den kommenden Jahren nicht weiter in
dem Malie der letzten Jahre zuriickge-
hen." Auf der anderen Seite werden in
den Bereichen der , Offentlichen Verwal-
tung, Verteidigung, Sozialversicherung”
trotz eines langsameren Bevolkerungs-
riickgangs weniger Arbeitskréfte einge-
setzt. In abgeschwichter Form gilt dies
auch fiir die Branche der ,Sonstigen 6f-
fentlichen und privaten Dienstleister”.

12 Eine Publikation zu den genauen Auswirkungen der ho-
hen Zuwanderung insbesondere der Gefliichteten auf die
Wirtschaft und den Arbeitsmarkt wird als wissenschaftli-
ches Diskussionspapier des BIBB erscheinen.

1B Geht die durchschnittliche Jahresarbeitszeit zuriick (z.B.
durch einen héheren Anteil an Teilzeitarbeit), wiirden
mehr Personen beschaftigt werden miissen.

In der Branche ,Erziehung und Unter-
richt” spiegelt sich die Verjiingung der
Bevolkerungsstruktur wider, da hier
aufgrund einer grofSeren Anzahl an jiin-
geren Personen, die nach Deutschland
zugewandert bzw. gefliichtet sind, zu-
néchst mehr Personal eingesetzt werden
muss, langfristig wird aber auch hier
die Nachfrage zuriickgehen (vgl. Abbil-
dung 3). Der Arbeitskrédftebedarf wird
im ,,Gesundheits- und Sozialwesen“ wei-
terhin stark steigen. Die Anzahl an &lte-
ren Personen wird auch durch die Zu-
wanderung jlingerer nicht verringert.
Dadurch wird die Nachfrage nach Ge-
sundheitsleistungen weiter massiv an-
steigen sowie die Beschéftigung in Senio-
reneinrichtungen und bei ambulanten
Pflegediensten expandieren. Zudem
wird auch die Kinderbetreuung weiter
an Bedeutung gewinnen.

Der Trend zur Dienstleistungsgesell-
schaft ist nicht gleichzusetzen mit einer
Deindustrialisierung. Die Bruttoproduk-
tion im produzierenden Gewerbe
wéchst auch in Zukunft leicht {ber-
durchschnittlich. Voraussetzung dafir
ist auch weiterhin ein erfolgreicher
Export. Die Rationalisierungsmoglich-
keiten der Industrie erlauben — insbe-
sondere bei einer Digitalisierung der
Produktion (WOLTER u.a. 2015) — iiber-
durchschnittliche Produktivititssteige-
rungen, die mit einem geringeren Ar-
beitskréfteeinsatz einhergehen. Ferner
haben Unternehmen in der Vergangen-
heit produktionsnahe Dienstleistungen
ausgegliedert, wodurch die dort erzielte
Wertschopfung nicht mehr dem verar-
beitenden Gewerbe zugerechnet wird.
Zum Beispiel wurden 56 Prozent der
Leistungen der Arbeitnehmeriiberlas-
sung und 20 Prozent der Leistungen
der ,Freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleister fiir das
produzierende Gewerbe erbracht (Sta-
TISTISCHES BUNDEsSAMT 2016). Voraus-
setzung fiir das starke Wachstum der
unternehmensnahen Dienstleistungen
ist daher eine leistungsfihige industriel-
le Basis. Das kiinftige Verhéltnis von In-
dustrie und Dienstleistungen wird also

auch weiterhin durch Komplementaritat
und nicht Substitutionalitit gekenn-
zeichnet sein.

Qualifikationsstruktur
des Arbeitskrafteangebotes

Da rund die Hélfte der zugezogenen Ge-
fliichteten jiinger als 25 Jahre ist, miis-
sen weitaus mehr Personen mit Bil-
dungsleistungen versorgt werden, als
bislang aufgrund des demografiebeding-
ten Riickgangs an Jugendlichen voraus-
zusehen war (MAIER u.a. 2011). Von
den Sprachkenntnissen sowie den schu-
lischen und beruflichen Vorqualifikatio-
nen der Gefliichteten héngt ab, in wel-
chem Maf3e und zu welchem Zeitpunkt
die Gefliichteten bestimmte Ausbil-
dungsformen in Anspruch nehmen und
wann sie mit welcher beruflichen Spe-
zialisierung dem Arbeitsmarkt zur Ver-
fiigung stehen.

Zurzeit stehen keine Datenquellen zur
Verfligung, welche die Qualifikations-
struktur der Fliichtlinge reprasentativ
und detailliert erfassen.' Aufgrund der
hohen Auswanderungszahlen und der
humanitaren Beweggriinde der Flucht
wird vermutet, dass nicht nur eine be-
stimmte Qualifikationsgruppe, sondern
ein Querschnitt der Bevolkerung aus
den Herkunftsldndern das Land verl&sst.
Es wird deshalb angenommen, dass sich
die Qualifikationsstruktur der Gefliich-
teten entsprechend der Qualifikations-
struktur der Herkunftsldnder zusam-
mensetzt (MAIER u.a. 2016a).

Hinsichtlich der voraussichtlichen Uber-
ginge in die Bildungssysteme werden
Sonderauswertungen der zwischen
2011 und 2014 hinzugewanderten Per-
sonen aus den héufigsten Herkunftslan-
dern” in den Mikrozensen 2012 bis
2014 herangezogen.16 Hieraus ergibt

14 Fiir die Projektion ist nicht nur die Schulbildung (RicH
2016), sondern auch die Berufsbildung von Interesse.
Ohne die Staaten des Westbalkans, die aus der Berech-
nung herausgenommen wurden, sind dies: Afghanistan,
Pakistan, Irak, Iran, Syrien, Eritrea und Nigeria.

16 Wir danken Herrn Herter-Eschweiler vom Statistischen
Bundesamt fiir die Auswertungen.
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sich, dass den Schitzungen zufolge
rund 45 Prozent der anerkannten Ge-
fliichteten in naher Zukunft in Bildung
sein werden. Bis zum Jahr 2035 werden
sie sich schrittweise entsprechend der
ausliandischen Bevolkerung auf die un-
terschiedlichen Ausbildungsstétten ver-
teilen. In den Anfangsjahren wird hinge-
gen die Halfte der Personen in Bildung
ein Berufsgrundbildungsjahr, Berufsvor-
bereitungsjahr oder berufsvorbereiten-
de Malinahmen wahrnehmen. 35 Pro-
zent der anerkannten Fliichtlinge und
Schutzbediirftigen wiirden hingegen
nach den Schétzungen Gefahr laufen,

auch langfristig keinen Bildungsab-
schluss zu erhalten (MAIER u. a. 2016a).

Fiir diejenigen, die bereits {iber eine voll-
qualifizierende Berufsausbildung oder
Hochschulabschluss
wird angenommen, dass die Berufs-

einen verfiigen,
struktur der Struktur der im Ausland er-
worbenen Abschliisse der Zugewander-
ten aus den Herkunftsldndern folgt.17 Im
Vergleich zu den Abschliissen deutscher
Personen ohne Migrationshintergrund
zeigt sich hier eine stdrkere Konzentra-

17 Es ergeben sich keine wesentlichen Strukturunterschiede
nach Zuzugsjahr.

tion auf ,Lehrende Berufe“, , Gesund-
heitsberufe“, ,Medien-, geistes- und
sozialwissenschaftliche, kiinstlerische
Berufe“ und ,IT- und naturwissenschaft-
liche Berufe“, typische Berufshauptfel-
der des akademischen Bildungssystems
(Abbildung 4).18 Hier diirfte neben dem
geringeren Verbreitungsgrad des dualen
Systems in den Herkunftslindern auch
die erwerbsorientierte Zuwanderung
der im Mikrozensus Befragten eine Rol-
le spielen. Da der Grof3teil der Gefliich-

18  Betrachtet man die Struktur der im Inland erworbenen
Abschliisse der Personen aus den genannten Herkunfts-
ldndern, zeigt sich eine noch héhere Konzentration auf
diese akademischen Berufshauptfelder.
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Abbildung &4: Vergleich der Berufsstruktur (erlernte Berufshauptfelder) von Deutschen ohne Migrationshintergrund und
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teten (79%) bei Einreise gemi3 den
Schétzungen iiber keinen vollqualifizie-
renden Berufsabschluss verfiigt und auf-
grund des jungen Alters erst in Deutsch-
land qualifiziert wird, wird davon aus-
gegangen, dass sich die Berufsstruktur
der Gefliichteten erst langfristig der Be-
rufsstruktur der einheimischen Bevolke-
rung annéhert.

Durch die schrittweise Integration der
Gefliichteten in das deutsche Bildungs-
system werden langfristig wieder mehr
Personen einen mittleren Berufsab-
schluss erwerben, jedoch wird mittelfris-
tig auch die Anzahl an formal nicht be-
ruflich Qualifizierten ansteigen (Tabel-
le 2) e

Trotz eines Anstiegs an Personen ohne
formalen beruflichen Abschluss wird
sich in der Basisprojektion die Bildungs-

19 Es wird keine unterschiedliche Abbruchquote zwischen
Deutschen und Gefliichteten innerhalb der Ausbildungs-
statten unterstellt.

Ohne abgeschlossene

Mit abgeschlossener

Fachschulabschluss, Akademischer

Zeitraum Berufsausbildung Berufsausbildung Meister/Techniker Abschluss
(ISCED 1, 2 & 3a) (ISCED 3b & L) (ISCED 5b) (ISCED 5a & 6)
201-2015 6,1 56,4 8,8 28,6
2016-2020 8,2 49,3 9,1 33,4
2021-2025 8,8 46,7 9,0 35,5
2026-2030 8,5 47,2 8,9 35,4
2031-2035 73 49,8 8,8 34,1

Quelle: QuBe-Projekt, vierte Welle

expansion (HELMRICH/ZIkA 2010a) wei-
ter fortsetzen und die Anzahl der Stu-
dienanfinger/-innen auf hohem Niveau
bleiben. Zwischen den Jahren 2014 und
2035 werden ca. 20,2 Mio. Personen
den Arbeitsmarkt verlassen, aber nur
18,8 Mio. hinzukommen (siehe Tabel-
le 3). Rund 34,5 Prozent dieses Neuan-
gebotes verfiigen {iber einen akademi-
schen Abschluss (6,5 Mio.) und 48,8
Prozent (9,2 Mio.) iiber eine abgeschlos-
sene Berufsausbildung. Allerdings wer-
den bis 2035 nur 3,8 Mio. (19,1%) Aka-

Ohne Mit abge- Meist.erl .

Jahre/ abgeschlossene schlossener Be- Tec[mlker, Akademischer In ins-

Zeitraum Berufsausbildung  rufsausbildung Fg:i'::ﬁ;is_ (ISQ'EJ;C:;U;S 6) Bildung gesamt
(ISCED 1, 2 & 3a) (ISCED 3b & &) (ISCED 5b)'
Erwerbspersonen insgesamt in 1.000
2014 5.618 23.546 3.887 8.488 3.185 44,725
2020 5.376 23.415 4.058 9.447 3.496 45.792
2025 5.139 22.796 4.106 10.213 3.477 45.731
2030 4.785 21.647 4.028 10.726 3.501 L44.687
2035 L.427 20.685 3.944 11.131 3.471 43.658
Aus dem Erwerbsleben ausscheidende Personen in 1.000
20142020 491 2.953 365 882 = 4.692
2020-2025 513 2.796 454 883 = L.645
2025-2030 653 3.120 565 1.007 = 5.345
2030-2035 672 3.182 569 1.087 = 5.509
2014-2035 2.329 12.052 1.953 3.858 = 20.191
Neuangebot an Erwerbspersonen in 1.000

20142020 249 2.822 536 1.841 = 5.448
2020-2025 275 2.178 502 1.649 = 4.603
2025-2030 299 1.971 486 1.520 - 4.276
2030-2035 315 2.220 485 1.491 = 4.511
2014-2035 1.138 9.191 2.009 6.501 = 18.839

Quelle: Mikrozensus des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle

demiker, aber 12,1 Mio. (59,7 %) Perso-
nen mit Berufsausbildung aus dem
Erwerbsleben ausscheiden. Zwar wird
auch im Jahr 2035 noch die Mehrheit
der Bevolkerung eine Berufsausbildung
abgeschlossenen haben, jedoch nimmt
der Anteil von knapp 52,6 Prozent im
Jahre 2014 auf rund 47,4 Prozent im
Jahre 2035 ab, wihrend der Anteil der
Akademiker steigt. Diese zunehmende
Akademisierung tibertragt sich auch auf
das Fachkréfteangebot nach Berufsfel-
dern.

Arbeitskrafteangebot und
-nachfrage nach Berufen

Durch die Zuwanderung Gefliichteter
kann in Zukunft ein hoheres Arbeitskraf-
teangebot erwartet werden. Jedoch
wird auch die Nachfrage nach Giitern
und Dienstleistungen steigen und der
voranschreitende wirtschaftliche Struk-
turwandel die Nachfrage nach Berufen
verdndern. Um herauszufinden, inwie-
weit diese Nachfrageveranderungen
durch ein entsprechendes Arbeitskrafte-
angebot gedeckt werden konnen, ist es
notwendig, das Arbeitsangebot auf der
Ebene von Berufen der Arbeitskréfte-
nachfrage gegeniiberzustellen. Hierbei
gilt es zu beriicksichtigen, dass die Ent-
wicklungen des Angebots und der Nach-
frage keineswegs statisch und voneinan-
der unabhingig verlaufen, sondern Aus-
tauschprozesse stattfinden. So kann die
Arbeitsnachfrage in Form von Lohnan-
passungen auf Fachkréfteengpisse rea-
gieren, und auch die Erwerbspersonen
konnen, im Rahmen der mit ihrem er-
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Zeit verandern. Hierbei spielen z.B.
technologische Trends eine Rolle, aber
auch die Lohnentwicklung eines Berufs-

Jahr 2014 2035 .
feldes, die wiederum durch das zur Ver-
Erwerbs- Neuangebot Erwerbs- Al;iféwesiﬁf::f" fiigung stehende Angebot an Arbeits-
personen- (kumuliert personen- X . . . o
bestand seit 201L) bestand (kumzu(::i;t seit kréaften mit den entsprechenden Qualifi-
kationen beeinflusst wird.
Rohstoff gewinnende Berufe 832 237 599 470
Hilfskrdfte/Hausmeister 3 6 10 19 Das Arbeitskrifteangebot wird iiber die
Metall-, Anlagenbau, Blechkonstruk- alters- und geschlechtsspezifische Quali-
tion, Installation, Montierer, Elektro- 2.804 943 2.150 1.598 . .
berife fikationsstruktur der Erwerbspersonen
Bauberufe, Holz-, Kunststoffbe- und 2205 - Lo Lits determiniert. Jede Erwerbsperson tritt
-verarbeitung : : : somit mit ihrem erlernten Beruf (héchs-
. 21
Sonstige be-, verarbeitende und ter beruflicher Abschluss)” auf den Ar-
instand setzende Berufe 1.684 438 1.181 2 . P
beitsmarkt (Tabelle 4). Dabei wird das
Maschinen und Anlagen steuernde 2.129 765 1672 1.222 kiinftige Angebot an Berufen von der
und wartende Berufe . R .
allgemeinen Hoherqualifizierung des
Berufe im Warenhandel: Verkaufs- .. . .
Rerira(Einzelnandel) 537 219 489 267 Neuangebots geprédgt. Die Entwicklung
Berufe im Warenhandel: Kaufleute 2.847 1.267 2.735 1.379 des NeuangebOts verstarkt vor allem
die sekundiren Dienstleistungsberufe.
Verkehr, Lager, Transportberufe 699 401 728 372 . A
Rund 62 Prozent (1,2 Mio. aus 1,9 Mio.
Sicherheits- und Wachberufe 252 122 227 148
Personen) des Erwerbspersonenbestan-
Gastronomieberufe 1.946 731 1.865 818 des im Berufshauptfeld ,Medien-, Geis-
Reinigungs- und Entsorgungsberufe 130 113 188 55 tes- und sozialwissenschaftliche, kiinst-
Biiro-, kaufm. Dienstleistungsberufe 4.916 2.019 4.373 2.562 lerische Berufe“ im Jahr 2035 werden
IT- und naturwissenschaftliche Berufe 3.183 2.510 1,254 1.440 erst nach 2014 auf den Arbeitsmarkt
Technische Berufe 1.567 595 1.231 931 stromen. Hingegen scheiden tiber die
Halfte der Erwerbspersonen mit einem
Rechts-, Management- und 2.205 1.688 3.157 826 . .
wirtschaftswissenschaftliche Berufe ’ : ) erlernten Beruf in den produzierenden
Medien-, geistes- und sozialwissen- Berufen aus dem Erwerbsleben aus.
I nigaElay Ul 1.202 1.208 1.936 bTY
schaftliche, kiinstlerische Berufe So werden zwischen 2014 und 2035
Gesundheitsberufe L.211 2,217 L. 714 1774 1,6 Mio. der 2,8 Mio. (57%) Erwerbs-
Soziale Berufe 1.287 966 1.691 561 personen des Jahres 2014 im Berufs-
Lehrende Berufe 1.058 738 1.202 594 hauptfeld ,Metall-, Anlagenbau, Blech-
Ohne erlerten Beruf 5.733 1.088 1.261 2.560 konstruktion, Installation, Montierer,
) Elektroberufe“ und 1,2 Mio. der
In Ausbildung 3.185 0 3.471 = . .
2,1 Mio. Erwerbspersonen in den ,Ma-
Insgesamt 44,725 18.839 43.658 23.377

schinen und Anlagen steuernden und
Quelle: Mikrozensus des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle wartenden Berufen® (jeweils ca. 57%)
ausgeschieden sein. Bei den ,Techni-
lernten Beruf moglichen Flexibilitdt, in innerhalb der Wirtschaftszweige die schen Berufen“ und ,Sicherheits-, und
die entsprechend stérker nachgefragten Entwicklung nach 50 Berufsfeldern mit Wachberufen“ verlassen sogar ca.59
und relativ besser entlohnten Berufsfel- jeweils vier Anforderungsniveaus ge- Prozentbis 2035 den Arbeitsmarkt.

der wandern (siehe Methodenkasten 2). schitzt.”” Zum einen entscheidet das

Diese Anpassungsreaktionen werden Wachstum der Branche, mit ihrem spe- Die mit dem erlernten Beruf verkniipfte
(wie schon in der dritten Welle des zifischen Berufemix, iiber den Expansi- berufliche Flexibilitdt zeigt die Beschéafti-
QuBe-Projektes [MAIER u.a. 2014c]) onsbedarf eines bestimmten Berufsfel- gungsmoglichkeiten in anderen Berufs-
mit beriicksichtigt, soweit solche Reak- des, zum anderen kann sich dieser Beru- feldern aufgrund der tatigkeitsspezifi-
tionen auch in der Vergangenheit beob- femix innerhalb der Branche iiber die schen Kenntnisse und damit das fiir das
achtet werden konnten. Berufsfeld potenziell zur Verfiigung ste-

20 Essind jedoch nicht in jedem Wirtschaftszweig alle 200
(=50 x4) Berufsfeld-Anforderungsniveaus-Kombinatio- 21 Personen ohne beruflichen Abschluss werden als separa-
werbstétigen in einem Berufsfeld wird nen besetzt. te Kategorie gefiihrt.

Fir die Ermittlung des Bedarfs an Er-
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hende Arbeitskréfteangebot auf. Fiir die
Projektion wird hierbei beriicksichtigt,
dass diese beruflichen Flexibilitdten
durch Alterungsprozesse oder Lohnan-
passungen seitens der Arbeitgeber auf-
grund von Arbeitskréfteengpissen ver-
dnderbar sein konnen. Tabelle 5 gibt die
empirisch ermittelten Flexibilitaten fiir
das Jahr 2013 wieder.” Die haufigsten
Wechsler finden sich im produzierenden
Gewerbe, wo der Anteil der Steher (sie-
he Tabelle 5 auf der Diagonalen) héufig
relativ gering ist. Die Berufswechsel
geschehen meistens innerhalb der pro-
duzierenden Berufe und auch héaufig in
die ,Verkehrs-, Lager-, und Transport-
berufe“. Die hochsten Steheranteile
zeigen sich in den ,Gesundheitsberu-
fen“ (74,5%) und ,Sozialen Berufen“
(76,0%) sowie in den ,,Sicherheits- und
Wachberufen“ (79,8 %) und , Lehrenden
Berufen“ (71,8 %), mit einem hohen An-

22 Aufgrund der notwendigen Umstrukturierung der Berufs-
felder gemdR der KIdB 2010 ist die Flexibilitdtsmatrix nicht
mit der Matrix der dritten Welle (MAIER u.a. 2014a,

MAIER u. a. 2015) vergleichbar.

Erlerntes Berufshauptfeld

teil von Beamten. Aufgrund der Berufs- verdnderungen durch Arbeitskréifteeng-

treue wird das Arbeitsangebot in diesen
Berufshauptfeldern auch zukiinftig stark
davon abhéngen, wie viele Personen ei-
nen Beruf in diesen Berufshauptfeldern
erlernen. In Berufshauptfeldern mit ei-
nem geringen Steheranteil werden hin-
gegen auch Lohnentwicklungen eine
grollere Rolle spielen, um Engpésse aus-
zugleichen und Arbeitskrafte anzuwer-
ben.

Abbildung 5 gibt eine Bilanzierung von
Arbeitskraftebedarf und -angebot nach
Berufshauptfeldern wieder. Dabei wird
bereits die berufliche Flexibilitat der Er-
werbspersonen beriicksichtigt, die sich
durch die verdnderte Geschlechts-, Al-
ters- und Qualifikationsstruktur der Er-
werbspersonen ergibt und zugleich auch
ein Ergebnis infolge von relativen Lohn-

pésse darstellt. ®

Wiéhrend in Abbildung5 fiir das Jahr
2010 ein Vergangenheitswert berichtet
wird, handelt es sich bei den Folgejah-
ren um Projektionsergebnisse. Dabei
zeigt sich, dass bei bislang anhaltenden
Entwicklungen und bestehenden Ver-
haltensweisen der Wirtschaft und der
Erwerbspersonen Passungsprobleme zwi-
schen Angebot und Nachfrage auf fachli-
cher Ebene zunehmen werden. Wéh-
rend sich Engpésse im Gesundheitsbe-
reich bereits in fritheren Projektionen
gezeigt haben, ist vor allem die Diskre-
panz zwischen Arbeitskrédfteangebot
und -bedarf in ,Bauberufen, Holz-,
Kunststoffbe- und -verarbeitung“ eine
neue Erkenntnis. Zum Ende des Projek-
tionszeitraums wird die Baby-Boomer-
Generation in den Ruhestand gegangen

23 urVereinfachung werden die Ergebnisse hier nur auf der
Ebene der 20 BIBB-Berufshauptfelder dargestellt. Die Er-
gebnisse nach den 50 BIBB-Berufsfeldern finden sich un-

ter www.qube-projekt.de.

Ausgeiibtes Berufshauptfeld
(Prozentangaben zur Haufigkeit der Wechsel aus dem erlernten Beruf in das Berufshauptfeld)

1 2 3 L 5 6 7 8 9 10 n 1] 3 1L 15 16 7 18 19 20 Total

1 Rohstoff gewinnende Berufe 503 41 09 22 06 32 14 37 126 16 38 38 38 14 12 15 08 1,7 08 0,7 100
2 Hilfskréfte/Hausmeister/=innen 07 249 57 37 26 121 O7 85 88 26 14 62 33 42 44 61 15 14 00 1,3 100
3 Metallbau, Installation, Elektroberufe 12 62 3%2 23 28 111 11 38 107 26 15 26 35 40 69 27 11 07 04 07 100
4 Bauberufe, Holz-, Kunststoffbe- und -verarbeitung 22 719 1,7 417 19 62 11 32 157 23 18 19 25 17 31 21 10 o7 O4 0,8 100
5  Sonstige be-, verarbeitende und instand setzende Berufe 18 43 45 21 292 108 18 42 155 22 20 17 37 22 61 32 10 21 05 1,1 100
6  Maschinen und Anlagen steuernde und wartende Berufe 11 42 26 17 18 360 24 48 96 15 58 65 50 22 64 23 20 26 10 0,6 100
7 Berufe im Warenhandel: Verkaufsberufe (Einzelhandel) 0 15 03 03 03 1,7 393 129 57 o8 75 61 112 06 08 27 13 41 1,6 04 100
8  Berufe im Warenhandel: Kaufleute 09 13 03 03 02 12 104 380 63 11 58 40 168 1,2 07 55 20 22 1,1 06 100
9  Verkehrs-, Lager-, Transportberufe 11 31 11 16 O06 31 10 64 593 18 22 29 67 14 18 21 09 11 06 1,3 100
10 Sicherheits- und Wachberufe o6 o5 02 07 02 08 03 12 27 798 12 07 65 06 O4% 13 03 12 02 06 100
1 Gastronomieberufe 26 29 05 10 05 28 43 59 87 16 484 54 56 08 1,0 23 11 27 13 0,7 100
12 Reinigungs- und Entsorgungsberufe 1,2 36 177 15 07 51 15 27 92 27 45 430 33 22 34 41 13 16 04 0,3 100
13 Biiro-, kaufmdnnische Dienstleistungsberufe o5 06 02 02 01 06 15 67 29 18 27 15 647 15 06 85 21 1,7 1,0 0,7 100
14 IT- und naturwissenschaftliche Berufe 4 o7 10 o7 03 11 05 51 16 13 11 05 68 518 47 108 65 13 06 23 100
15 Technische Berufe 07 21 67 25 22 45 12 49 45 18 16 11 67 75 41,2 65 16 11 06 13 100
16 Rechts-, Management- und wirtschaftswissenschaftliche Berufe o5 03 02 02 01 O 11 95 13 09 16 05 262 34 12 442 56 11 05 1,3 100
17 Medien-, geistes- und sozialwiss., kiinstlerische Berufe 05 05 03 05 O4 1,2 14 51 16 1,2 21 08 133 30 26 71 382 26 52 12,7 100
18 Gesundheitsberufe o5 o6 01 01 02 05 14 27 16 05 29 22 64 06 03 14 11 745 16 08 100
19 Soziale Berufe o4 o5 01 01 01 o4 oO7 16 11 O&% 27 15 &7 03 03 16 17 39 760 22 100
20 Llehrende Berufe 02 o4 01 02 01 05 06 24 13 03 19 10 57 12 03 22 37 25 37 71,8 100
21 Ohne Berufsabschluss 29 81 16 33 11 63 34 63 155 19 142 136 76 13 16 20 22 42 23 08 100
22 In Schule/Ausbildung/Studium 18 09 56 32 34 39 36 93 54 15 95 12 173 41 2,7 25 56 110 46 3,0 100
Gesamt 22 28 36 33 21 49 29 15 77 19 66 37 151 57 3,7 62 35 97 37 32 100

Lesebeispiel: 10,8 Prozent der Erwerbspersonen mit einem erlernten Beruf in den ,IT und naturwissenschaftlichen Berufen” sind in den ,Rechts-, Management- und wirtschaftswissenschaftlichen Berufen" erwerbstatig.

Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle
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Abbildung 5: Differenz zwischen Erwerbspersonen und Erwerbstatigen nach Berufshauptfeldern von 2010 bis 2035 unter

Beriicksichtigung beruflicher Ausgleichsprozesse in Tausend
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Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle

sein, und das neu auf den Arbeitsmarkt
stromende Angebot an Erwerbsperso-
nen wird diese Liicke nicht schlieBen
konnen (Tabelle 4), obwohl in diesem
Berufshauptfeld auch der Bedarf an Er-
werbstitigen zwischen 2015 und 2035,
nach einem zwischenzeitlichen Anstieg
bis 2018, von rund 1,4 Mio. auf
1,25 Mio. Personen zuriickgeht. Urséch-
lich fir die Engpésse sind auch die ho-
here Flexibilitidt und die vergleichsweise
weniger dynamische Lohnentwicklung
in diesem Berufsfeld. In den , Rohstoff

gewinnenden Berufen“, ,Verkaufsberu-
fen (Einzelhandel)“, ,Verkehrs-, Lager-
und Transportberufen®, ,Gastronomie-
berufen“, ,Reinigungs- und Entsor-
gungsberufen“ und den ,Technischen
Berufen“ ergeben sich bei einer Bilanzie-
rung nach Personen zukiinftig ebenfalls
Engpésse. In den ,Biiro-, kaufménni-
schen Dienstleistungsberufen sowie in
den vorwiegend akademisch gepréagten
Berufshauptfeldern wird das Arbeitsan-
gebot in der Zukunft hingegen stirker

anwachsen als der Bedarf.

» Verborgenes Potenzial:

Die gewiinschten Arbeitszeiten
der Erwerbspersonen

Bei 9 von 20 Berufshauptfeldern erge-
ben sich Engpéasse im Jahr 2035 (s. Ab-
bildung 5). Stellt man aber die von Ar-
beitgeberseite benétigten Stunden dem
Arbeitsvolumenpotenzial gegeniiber, so
ergibt sich ein leicht relativierendes Bild
der Engpasssituation. Das Arbeitsvolu-
menpotenzial wurde erstmals von Zika
u.a. (2012) berechnet (siehe Definitio-
nen) und beriicksichtigt die Anzahl an
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Stunden, die eine Person zu arbeiten be-
reit ist. Wahrend die Anzahl an Erwerbs-
personen zwischen 2005 von 43,7 Mio.
Personen nahezu kontinuierlich auf
44,5 Mio. Personen in 2013 angestiegen
ist, ist das Arbeitsvolumenpotenzial im
selben Zeitraum von rund 66,9 Mrd.
Stunden auf 63,0 Mrd. Stunden gesun-
ken. Obwohl die Erwerbstétigkeit zuge-
nommen hat, arbeiten die Erwerbstéti-
gen im Vergleich zu 2005 im Schnitt we-
niger Stunden und/oder wiinschen,
auch nicht mehr als die vereinbarte Wo-
chenarbeitszeit zu arbeiten. Fiir die Zu-
kunft wird das Arbeitsvolumenpotenzial
der Erwerbstitigen des Jahres 2013 als
konstant betrachtet.”*

Bei einer Betrachtungsweise nach Stun-
den ergibt sich vor allem in Berufen mit
einem stirkeren Ausmald an Teilzeitbe-
schiftigung ein hoheres Arbeitsangebot
als bei einer Betrachtungsweise nach
Kopfen. Abbildung 6 stellt die relative
Abweichung von Angebot und Bedarf

U In friiheren Projektionen (MAIER u.a. 20143, ZIKA u.a.
2012) wurde das maximale Arbeitsvolumenpotenzial aus
dem Zeitraum 2005 bis 2011 fortgeschrieben.

nach Berufshauptfeldern auf der Perso-
nenebene im Jahr 2035 der relativen
Abweichung von Angebot und Bedarf
auf Stundenebene gegeniiber. In den
Berufshauptfeldern ,Gastronomieberu-
fe“, ,Reinigungsberufe”, ,Berufe im Wa-
renhandel: Verkaufsberufe (Einzelhan-
del)* und den ,Rohstoff gewinnenden
Berufen“ steht — bei Beriicksichtigung
der angebotenen Arbeitsstunden — mehr
Arbeitskraft zur Verfiigung als nachge-
fragt wird.

In den Berufshauptfeldern ,Bauberufe,
Holz-, Kunststoffbe- und -verarbeitung®,
,Technische Berufe“ und ,, Gesundheits-
berufe” hingegen wird auch bei einer
Betrachtungsweise nach Stunden das
Arbeitskréfteangebot den Bedarf nicht
decken. Die Ergebnisse zeigen, dass der
Trend zu weniger Arbeitsstunden kiinf-
tig nicht beibehalten werden kann, um
den Arbeitskréftebedarf in allen Berufs-
feldern zu decken. Wiirde man anstelle
der (gewiinschten) Arbeitsstunden in
2013 beispielsweise dieselben (ge-
wiinschten) Arbeitsstunden wie im Jahr
2005 unterstellen, wéire das Arbeits-

volumenpotenzial im Schnitt um rund
12 Prozent hoher.

Arbeitskrafteangebot

nach Qualifikationen

und Arbeitskraftebedarf
nach Anforderungsniveaus

In den Projektionen des Arbeitsangebots
zeigt sich eine zunehmende Akademisie-
rung. Trotz eines fortwdhrenden Struk-
turwandels, der eine héhere Nachfrage
nach Dienstleistungsberufen nach sich
zieht, steigt die Nachfrage nach Berufen,
in denen iiberwiegend Akademiker be-
schaftigt werden, nicht im selben Maf3e
wie das Angebot. Gleichzeitig ist be-
kannt, dass Erwerbslosenquoten stark
mit einem formalen Berufsabschluss
korrelieren (HAUSNER u.a. 2015). Wie
werden also Personen mit einem akade-
mischen Abschluss kiinftig auf dem Ar-
beitsmarkt unterkommen? Mit der KIdB
2010 steht mit dem Anforderungsniveau
erstmals ein arbeitsplatzbezogenes
Merkmal zur Abbildung der Komplexitét
der auszuiibenden Tétigkeiten zur Ver-
fligung. In fritheren Projektionen konnte
nur der Anteil an Personen mit einem

Abbildung 6: Bilanzierung auf Berufshauptfeldebene nach Personen und Stunden im Jahre 2035
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Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle



bestimmten Qualifikationsniveau inner-
halb eines Berufsfeldes betrachtet wer-
den, wodurch implizit unterstellt wur-
de, dass alle Personen qualifikationsada-
quat arbeiten.

Das Anforderungsniveau ist eine Kenn-
zahl fiir die Komplexitét der ausgeiibten
Tétigkeit. Sie ist immer fiir einen be-
stimmten Beruf typisch und auf3erdem
unabhingig von der formalen Qualifika-
tion einer Person. Zur Einstufung wer-
den zwar die fiir die Ausiibung des
Berufs erforderlichen formalen Qualifi-
kationen herangezogen, informelle Bil-
dung und/oder Berufserfahrung sind
bei der Zuordnung aber ebenfalls von
Bedeutung. In der KIdB 2010 wird die
Dimension iiber die 5. Stelle (Berufsgat-
tung) der zugeordneten Klassifikations-
kennziffer abgelesen. Dabei wird nach
vier Anforderungsniveaus unterschie-
den.

Tabelle 6 gibt die Verteilung der Er-
werbspersonen nach Qualifikationsni-
veaus auf die entsprechenden Anforde-
rungsniveaus — unter Beriicksichtigung
von Erwerbslosigkeit — im Jahr 2013
wieder. Bei ,niveauaddquater” Erwerbs-
tatigkeit sollten Personen ohne berufli-
chen Abschluss in Helfertétigkeiten,
Personen mit abgeschlossener Berufs-
ausbildung in fachlich ausgerichteten
Tatigkeiten, Personen mit Meister-/
Techniker-/Fortbildungsabschluss
komplexen Spezialistentatigkeiten und

in

Akademiker/-innen in hochkomplexen
Tatigkeiten erwerbstétig sein. Sowohl
Personen in Bildung, ohne abgeschlos-
sene Berufsausbildung als auch mit
Meister- / Techniker- / Fortbildungsab-
schluss waren 2013 jedoch am haufigs-
ten in fachlich ausgerichteten Tatigkei-
ten erwerbstétig. Personen mit abge-
schlossener Berufsausbildung sind zu
jeweils knapp iiber 10 Prozent sowohl in
Helfertétigkeiten als auch komplexen
Spezialistentatigkeiten zu finden. Aka-
demiker/-innen sind vorwiegend in
hochkomplexen Tatigkeiten anzutref-
fen, allerdings auch zu 15 Prozent in
fachlich ausgerichteten Tatigkeiten und

zu 18,3 Prozent in komplexen Tatigkei-
ten. Aufgrund der formalen Gleichheit
des Bildungsniveaus von Fortgebildeten
und Personen mit Bachelorabschluss
kann ein komplexes Tatigkeitsfeld fiir
(Fach-)Hochschulabsolventen mit Ba-
chelorabschluss auch als niveauadédquat
angesehen werden.

Wie Abbildung 7 zeigt, war in der Ver-
gangenheit der Bedarf an Erwerbstiti-
gen mit komplexen Spezialistentatigkei-
ten und hochkomplexen Tétigkeiten ho-
her als das Angebot an Personen mit
akademischem Abschluss bzw. Meis-
ter-/Techniker-/Fortbildungsabschluss.
Dies ist vor allem darauf zuriickzu-
fiihren, dass zwar leicht mehr Akade-
miker mit hochkomplexen Tétigkeiten,
jedoch weitaus weniger Personen mit
Fortbildungsabschluss mit komplexen
Spezialistentatigkeiten befasst waren.
Fasst man beide Gruppen zusammen
(komplexe Spezialisten- und hochkom-
plexe Tatigkeiten sowie Personen mit
[Fach-]Hochschul- und Fortbildungsab-
schluss), wird rechnerisch ab ca. 2023
das Arbeitskréifteangebot die Nachfrage
iibersteigen.

Das Angebot an Personen mit abge-
schlossener Berufsausbildung sinkt hin-
gegen stérker als der Bedarf an fachlich
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ausgerichteten Tatigkeiten, und der Be-
darf an Helfertédtigkeiten geht weniger
stark zuriick als das Angebot an Perso-
nen ohne abgeschlossene Berufsausbil-
dung. Dennoch waren die Erwerbs-
chancen dieser Personengruppe am ge-
da die
Helfertétigkeiten zu iiber 60 Prozent

ringsten (siehe Tabelle 6),

von Personen ausgeiibt werden, die ent-
weder mindestens eine Berufsausbil-
dung haben oder sich noch in Ausbil-
dung befinden (siehe Tabelle 7).

» Wie konnte sich die Erwerbs-
tatigkeit nach Qualifikations-
stufen entwickeln?

Wie die Qualifikationsstruktur der Er-

werbstatigen in der Zukunft aussehen

wird, héngt hauptsichlich vom Einstel-
lungsverhalten der Unternehmen ab,
das wiederum vom Anforderungsprofil
des zu besetzenden Arbeitsplatzes und
von der Struktur des vorhandenen Ar-
beitsangebots beeinflusst wird. Richtet
man den Blickwinkel (gegensétzlich zu

Tabelle 6) nicht darauf, in welchen

Anforderungsniveaus Personen mit ei-

ner bestimmten Qualifikationsstufe un-

terkommen, sondern inwieweit Arbeit-
geber fiir ein bestimmtes Anforde-
rungsniveau auf Arbeitskrifte der
unterschiedlichen Qualifikationsstufen
zurlickgreifen, so sieht man, dass bei-

Helfer- Fachlich Komplexe Hoch-
titiekeiten ausgerichtete  Spezialisten- komplexe Erwerbslos Insgesamt
g Tatigkeiten tatigkeiten Tatigkeiten
Ohne abge-
schlossene Be- 33,7 L4 4 5,0 4.9 11,9 100,0
rufsausbildung
Mit abgeschlos-
sener Berufs- 10,2 68,3 10,9 6,0 L7 100,0
ausbildung
Mit Meister-/
Techniker-/ 3,3 49 38,0 11,8 2,0 100,0
Fortbildungs-
abschluss
Mit akade-
mischem 1,8 14,9 18,3 62,8 2,2 100,0
Abschluss
In Bildung 13,3 65,8 9,3 9,3 2.4 100,0
Insgesamt 11,3 53,1 13,7 17,2 4,8 100,0

Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellun-

gen QuBe-Projekt, vierte Welle
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Abbildung 7: Arbeitskraftebedarf nach Anforderungsniveau und Arbeitskrafteangebot nach Qualifikationen 2005 bis 2035
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Umstellung zwischen Berufsklassifikationen geschuldet.

spielsweise im Jahr 2013 fast 42 Pro-
zent aller komplexen Spezialistentatig-
keiten von Personen mit einer abge-
schlossenen Berufsausbildung ausgeiibt
wurden (Tabelle 7). Bei den hochkom-
plexen Tatigkeiten lag der Anteil dieser
Personengruppe immer noch bei 18 Pro-
zent. Umgekehrt wurden knapp 3 Pro-

zent der Helfertédtigkeiten von einer Per-
son mit einem akademischen Abschluss
wahrgenommen.

Inwieweit sich das Einstellungsverhal-
ten der Unternehmen vor dem Hinter-
grund eines zunehmenden Angebotes
an Akademikern dndern wird, kann der-

Helfer- Fachlich Komplexe Hoch-
titiakeiten ausgerichtete  Spezialisten- komplexe Erwerbslos Insgesamt
g Tatigkeiten tatigkeiten Tatigkeiten
Ohne abge-
schlossene Be- 38,6 10,8 4,8 3,7 32,2 12,9
rufsausbildung
Mit abgeschlos-
sener Berufs- 47,2 67,4 41,6 18,3 51,9 52,4
ausbildung
Mit Meister-/
Techniker-/Fort- 2,5 73 23,8 5,9 3,6 8,6
bildungsab-
schluss
Mit akade-
mischem 2,9 5.2 24,9 68,1 8,5 18,6
Abschluss
In Bildung 8,7 9,2 5,0 4,0 3,7 7.4
Insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellun-

gen QuBe-Projekt, vierte Welle

zeit nicht beurteilt werden. Aufgrund
der geringen Erwerbslosenquoten von
Akademikern und der vorhandenen
Nachfrage nach komplexen Spezialis-
ten- und hochkomplexen Tatigkeiten
wire ein mogliches Anpassungsszena-
rio, dass Akademiker in stirkerem MaRRe
als bislang fiir hochkomplexe Tétigkei-
ten und komplexe Spezialistentétigkei-
ten rekrutiert werden und langfristig so-
mit Personen mit einer Berufsausbil-
Fortbildung
Positionen ersetzen — z.B. wenn die Stel-

dung oder in diesen
leninhaber in den Ruhestand gehen. Fiir
die Berechnung eines solchen Szenarios
iiber ein ,angepasstes Einstellungsver-
halten“ wird angenommen, dass sich die
Qualifikationsstruktur der Erwerbslosen
aus dem Jahr 2013 (vgl. Tabelle 7) bis
zum Jahr 2035 nicht dndert. Mithilfe ei-
nes Randsummenanpassungsverfahrens
lasst sich daraus die Qualifikationsstruk-
tur der Erwerbstédtigen bis zum Jahr
2035 bestimmen (obere Héilfte Tabel-
le 8). Dabei zeigt sich, dass Unterneh-
men in groflerem Ausmaf} auf Akademi-
ker in komplexen Spezialisten- und



hochkomplexen Tatigkeiten zuriickgrei-
fen konnten, wihrend Personen mit
Fortbildungsabschluss zwar weiterhin
zu gleichen Anteilen in komplexen Spe-
zialistentétigkeiten beschiéftigt sind, je-
doch auch in héherem Maf3e in fachlich
ausgerichteten Tatigkeiten. Personen
mit Berufsausbildung wiirden aus den
komplexeren Tatigkeiten zuriickge-
dréngt. Personen ohne abgeschlossene
Berufsausbildung hatten entsprechend
den Annahmen gleichbleibende Er-
werbschancen, weil in Helfertétigkeiten
Personen mit Abschluss bevorzugt wiir-

den.

Richtet man auf der anderen Seite den
Blickwinkel auf die Verteilung der Er-
werbspersonen nach Qualifikationsni-
veau auf unterschiedliche Anforde-
rungsniveaus (untere Hélfte Tabelle 8),
so wiirden sich bei diesem Anpassungs-

szenario nur marginale Anderungen ge-
geniiber dem Jahr 2013 ergeben. Da die
Zahl der Erwerbslosen insgesamt ab-
nimmt, sind 2035 die Erwerbslosigkeits-
risiken fiir alle Qualifikationsgruppen
geringer. Die Erwerbschancen von Per-
sonen mit Fortbildungsabschluss wiir-
den gegeniiber 2013 in hochkomplexen
Tatigkeiten abnehmen, in fachlich aus-
gerichteten Tétigkeiten hingegen zu-
nehmen.

Abbildung 8 gibt die Nachfrageentwick-
lung nach Qualifikationen nach den
zwei unterschiedlichen Varianten wie-
der. Im Szenario ,konstantes Einstel-
lungsverhalten“ wird unterstellt, dass
sich die Qualifikationsstruktur der Er-
werbstédtigen innerhalb eines Anforde-
rungsniveaus (Tabelle 7) nach 2013
nicht dndert. Wére dies der Fall, wiirde
das Arbeitsangebot der Personen mit ei-
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ner abgeschlossenen Berufsausbildung
in der mittleren Frist noch den ,Bedarf*
iibersteigen, ab dem Jahr 2026 aber un-
ter den ,Bedarf* fallen. Im tertidren Be-
reich, in dem Personen mit Meister-/
Techniker-/Fortbildungsabschluss und
akademischem Abschluss zusammenge-
fasst sind, wiirde das Angebot hingegen
den ,Bedarf im Jahr 2035 um rund
2,5 Mio. Personen iibersteigen. Zudem
gidbe es weniger Personen ohne abge-
schlossene Berufsausbildung als beno-
tigt wiirden, da der ,Bedarf“ an Perso-
nen ohne abgeschlossene Berufsausbil-
dung konstant bleiben wiirde.

Im Szenario ,angepasstes Einstellungs-
verhalten® wird, wie oben beschrieben,
unterstellt, dass Arbeitgeber verstirkt
auf Personen mit hoheren Abschliissen
zuriickgreifen, wenn diese dem Arbeits-
markt zur Verfiigung stehen, sodass

Anteil der Qualifikationsstufen innerhalb der Erwerbstitigen nach Anforderungsniveaus und innerhalb der Erwerbslosen

Fachlich ausgerichtete

Komplexe

Hochkomplexe

B Tatigkeiten Spezialistentatigkeiten Tatigkeiten Erwerbslos Insgesamt
Differenz Differenz Differenz Differenz Differenz Differenz
zu 2013 zu 2013 zu 2013 zu 2013 zu 2013 zu 2013
in %-Pkte. in %-Pkte. in %-Pkte. in %-Pkte. in %-Pkte. in %-Pkte.
Ohne abgeschlossene 329% 58 93%  -15 3,5% 1,3 16%  -21 32,2% 0,0 101% 28
Berufsausbildung
Mit abgeschlossener 49,0% 1,8 64,2% 3.2 36,3% 5,2 96% 8,7 51,9% 0,0 W1 4% 5,0
Berufsausbildung
Mit Meister-fTechniker-1 3 o, 0,8 8,8% 1,6 233% -0,5 31%  -28 3,6% 0,0 9,0% 0,5
Fortbildungsabschluss
Hitlakademischem 47% 18 7,0% 1,7 31,7% 6.9 83,4:% 15,2 8,5% 0,0 25,5% 6,9
Abschluss
In Bildung 10,1% 14 10,6 % 14 51% 0,1 2,4% -1,6 3,7% 0,0 8,0% 0,5
Insgesamt 100,0% 0,0 100,0% 0,0 100,0% 0,0 100,0% 0,0 100,0% 0,0 100,0% 0,0
Verteilung der Erwerbspersonen nach Qualifikationsstufen auf Anforderungsniveaus und Erwerbslosigkeit
e o Fachlich ausgerichtete Komplexe Hochkomplexe
Lt ) Tatigkeiten Spezialistentatigkeiten Tatigkeiten i Rt
Differenz Differenz Differenz Differenz Differenz Differenz
zu 2013 zu 2013 zu 2013 zu 2013 zu 2013 zu 2013
in %-Pkte. in %-Pkte. in %-Pkte. in %-Pkte. in %-Pkte. in %-Pkte.

Ohne abgeschlossene 34,6% 0,9 47,9% 3,5 5,0% -0,1 31%  -18 94%  -2,5 101%  -25
Berufsausbildung
it geschiocseney 11,1% 0,9 70,7% 24 11,0% 0,2 40%  -2,0 33% <15 bT4% <15
Berufsausbildung
Mit Meister-Techniker-1 o, 0,6 50,9% 6,0 37,1% -0,9 68%  -50 12%  -08 90%  -0,8
Fortbildungsabschluss
Mit akademischem 2,0% 0,2 142% 07 17,9% 0,4 64,9% 2,1 1,0%  -1.2 255% 12
Abschluss
In Bildung 13,6% 0,3 69,8% 3,9 9,3% 0,0 6,0% -3.3 1,4% -1,0 8,0% -1,0
Insgesamt 10,7% -0,6 52,1% -1,0 14.4% 0,7 19,8% 2,7 3,0% -1,8 100,0% 0

Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle
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Abbildung 8: Erwerbstatige und Erwerbspersonen nach Qualifikationsniveaus in Mio. Personen (Basisprojektion)
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Quelle: Mikrozensus und Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung des Statistischen Bundesamtes; Berechnungen und Darstellungen QuBe-Projekt, vierte Welle. Ohne Personen in Ausbildung

Akademiker weiterhin ein geringeres Er-
werbslosigkeitsrisiko aufweisen. Hier
zeigt sich, dass trotz der beobachtbaren
Bildungsexpansion und des sich ab-
zeichnenden starken Riickgangs beim
Angebot auf der mittleren Qualifika-
tionsebene rein rechnerisch ein aus-
geglichener Arbeitsmarkt nach forma-
len Qualifikationsniveaus moglich ist.
Demzufolge kénnen Arbeitsplatze mit
komplexen Spezialistentatigkeiten und
hochkomplexen Tatigkeiten in Zukunft
vermehrt von Personen, welche die ent-
sprechende formale Qualifikation er-
worben haben, besetzt werden zum
Nachteil der Personen mit abgeschlos-
sener Berufsausbildung oder Fortbil-
dungsabschluss. Moglich ist aber auch,
dass sich — im Zuge der Digitalisierung
der Wirtschaft — die Téatigkeitsanforde-
rungen an die Erwerbspersonen wan-
deln, sodass sich daraus auch eine ande-
re Nachfrage nach formalen Qualifika-
tionen ergibt.

Fazit

Wegen der Zuwanderung von Migran-
ten, insbesondere Gefliichteter und der
damit einhergehenden Verjlingung der
Gesellschaft
Deutschlands langfristig nicht in dem

wird die Bevolkerung

Mafe zuriickgehen, wie es in fritheren
Projektionen erwartet wurde. Zahl und
Struktur der Erwerbspersonen und Er-
werbstédtigen werden sich verdndern.
Aufgrund der Bedeutung der Zuwande-
rung — sowohl in der Hohe als auch in
der Struktur — wurde eine eigene QuBe-
Bevolkerungsprojektion erstellt. Dabei
wird angenommen, dass mit 1,1 Mio.
ein Grofteil der Zuziige von Gefliichte-
ten nach Deutschland bereits im Jahr
2015 erfolgt ist und dass diejenigen Per-
sonen, die als Asylsuchende oder schutz-
bediirftig anerkannt werden, auch lang-
fristig in Deutschland bleiben werden.
Diese Projektion wird als Basisprojek-
tion der vierten Projektionswelle be-
zeichnet.

Bei der Interpretation dieser Basispro-
jektion ist jedoch zu beachten, dass nur
bislang nachweisbare Verhaltensweisen

in die Zukunft projiziert werden. In der
Vergangenheit nicht feststellbare Ver-
haltensdnderungen sind somit nicht Teil
der Basisprojektion. Dies gilt insbeson-
dere auch fiir das derzeit beobachtbare
Phidnomen ,Industrie 4.0/Wirtschaft
4.0“, also die zunehmende Digitalisie-
rung der Wirtschaft und des Arbeits-
marktes. Sollte sich herausstellen, dass
,Wirtschaft 4.0“ kein evolutorischer Pro-
zess, d. h. kein Prozess ist, der einem be-
reits in der Vergangenheit beobachtba-
ren Entwicklungspfad folgt, sondern
vielmehr mit einer , Revolution“ der Pro-
duktion bzw. des Wirtschaftens einher-
geht, so diirfte sich — zumindest teilwei-
se — der Arbeitsmarkt der Zukunft an-
ders darstellen. Erste Untersuchungen
hierzu zeigten beispielsweise, dass die
Nachfrage nach Arbeitskréften etwas ge-
ringer ausfallen wiirde (WOLTER u.a.
2015). Aber auch die Qualifikations-
und Berufsfeldstruktur der nachgefrag-
ten Arbeitskrafte wiirde sich &ndern.
Unabhéngig davon wird das Bildungs-
system aufgrund der Altersstruktur der
Gefliichteten, aber auch aufgrund der
schulischen und beruflichen Vorqualifi-



kation vor neue Herausforderungen ge-
stellt. Obwohl zu erwarten ist, dass mit
der Zuwanderung der Gefliichteten die
Anzahl an Personen, die das Bildungs-
system ohne beruflichen Abschluss ver-
lassen werden, in naher Zukunft an-
steigt, werden langfristig durch das
Bevolkerungswachstum auch mehr Per-
sonen mit einer abgeschlossenen Berufs-
ausbildung dem Arbeitsmarkt zur Verfii-
gung stehen, als dies ohne die hohe Zu-
wanderung der Fall wire. Dennoch
werden groflere Anstrengungen not-
wendig sein, um Gefliichteten zu einem
Berufsabschluss und damit zu gréf3eren
Beschéftigungschancen zu verhelfen. Da
langfristig vor allem Arbeitskréfte fiir
fachlich ausgerichtete Tatigkeiten feh-
len, bietet die Qualifizierung Gefliichte-
ter Potenziale fiir Engpassberufe. Dies
setzt aber eine entsprechende Integra-
tion in den deutschen Arbeitsmarkt vo-
raus, die schneller oder auch langsamer
als in diesem Basisszenario angenom-
men verlaufen kann. Fiir eine ausfiihr-
lichere Untersuchung der Auswirkun-
gen der Gefliichteten auf die Volkswirt-
schaft bedarf es zum einen Annahmen
zum Erwerbs- und Konsumverhalten der
Gefliichteten und zum anderen Annah-
men zu einer kontrafaktischen Entwick-
lung, in welcher neben der ,normalen“
Migration keine zusétzliche Zuwande-
rung von fast 1,1 Mio. Gefliichteten im
Jahr 2015 stattgefunden hat. Dabei
miissen auch Auswirkungen moglicher
politischer Entwicklungen und vor al-
lem der notwendigen bildungspoliti-
schen Malsnahmen beriicksichtigt wer-
den.

Auf Berufsfeldebene zeigt sich eine star-
kere Akademisierung. In Berufsfeldern,
bei denen die Rekrutierung tiber den
(Fach-)Hochschulbereich erfolgen kann,
wird das Angebot in Zukunft rechne-
risch ausreichen, um die Nachfrage zu
befriedigen. Engpasse werden um das
Jahr 2035 hingegen in ,Bauberufen,
Holz-, Kunststoffbe- und -verarbeitung®,
,Technischen Berufen“ und in den
,Gesundheitsberufen” ersichtlich. Im
Gegensatz zu fritheren Projektionen
reichen die von den Erwerbspersonen
angebotenen Arbeitsstunden (Arbeits-
volumenpotenzial) nicht aus, um die Ar-
beitsnachfrage zu stillen. Dies liegt vor
allem daran, dass sich sowohl die durch-
schnittlichen Arbeitsstunden wie auch
die gewiinschten Arbeitsstunden seit
2005 nahezu kontinuierlich reduziert
haben. Es bleibt offen, inwieweit zusatz-
liche, {iber das vergangene Maf hinaus-
gehende Investitionen in eine Digitali-
sierung der Wertschopfungskette den in
dieser Basisprojektion errechneten Be-
darf an Erwerbstétigen und benétigten
Arbeitsstunden aufgrund von zuséatzli-
chen Produktivititssteigerungen obsolet
erscheinen lassen.

Aufgrund der neuen Klassifikation der
Berufe 2010, die eine Neuordnung der
BIBB-Berufsfelder bedingte, kann mit
dieser Projektionswelle erstmals das An-
forderungsniveau der Tatigkeiten auf
der Bedarfsseite ausgewiesen werden.
Dabei zeigt sich, dass sich die Wertigkeit
einer Tatigkeit nicht direkt in formale
Qualifikationsniveaus tiberfithren lasst.
Personen mit Berufsabschluss gibt es im

Methodenkasten 1: QuBe-Bevdlkerungsprojektion

Bereich der Helfertétigkeiten und kom-
plexen Spezialistentatigkeiten, Perso-
nen mit akademischem Abschluss bei
hochkomplexen Tétigkeiten und kom-
plexen Spezialistentitigkeiten sowie
fachlich ausgerichteten Tétigkeiten. Vo-
rausgesetzt, dass sich die Qualifikations-
struktur innerhalb eines Anforderungs-
niveaus ab 2013 nicht dndert (,konstan-
tes Einstellungsverhalten), wiirde das
Arbeitsangebot an Personen mit abge-
schlossener Berufsausbildung in der
mittleren Frist noch den Bedarf iiber-
steigen. Ab dem Jahr 2026 wiirde das
Angebot aber unter den ,Bedarf“ in die-
ser Qualifikationsstufe fallen. Im tertid-
ren Bereich, in dem Personen mit Meis-
ter-/Techniker-/Fortbildungs- und aka-
demischem Abschluss zusammengefasst
sind, wiirde das Angebot hingegen den
Bedarf im Jahr 2035 um rund 2,5 Mio.
Personen iibersteigen.

Geht man jedoch davon aus, dass Unter-
nehmen verstarkt auf Personen mit ho-
heren Abschliissen zuriickgreifen, wenn
diese dem Arbeitsmarkt zur Verfiigung
stehen, dann wiirde sich in allen Qualifi-
kationsstufen der Arbeitskraftebedarf
dem Angebot anndhern. Arbeitsplitze
mit komplexen Spezialistentétigkeiten
und hochkomplexen Tétigkeiten wiir-
den dann in Zukunft vermehrt von Per-
sonen mit entsprechend hoheren forma-
len Qualifikationen besetzt werden, und
Akademiker/-innen wiirden weiterhin
ein geringeres Erwerbslosigkeitsrisiko
eingehen.

Die QuBe-Bevolkerungsprojektion basiert auf der Bevdlkerungsprojektion des vom IAB entwickelten integrierten Arbeitskréfteangebots- und
Bevdlkerungsmodells. Spezifika des Modells sind, dass es zum einen zwischen Deutschen, Nichtdeutschen, anerkannten und nicht anerkann-
ten Gefliichteten unterscheidet und zum anderen die einzelnen Komponenten (Geburtenziffern, Uberlebenswahrscheinlichkeiten, Zu- und
Abwanderungen sowie die Einbiirgerungen) mit zeitreihenanalytischen Methoden schatzt und fiir die Zukunft fortschreibt. Im Folgenden wird
auf die Modellierung der einzelnen Komponenten, die auch fiir die QuBe-Bevdlkerungsprojektion verwendet werden, kurz eingegangen, eine
ausfiihrliche Modellbeschreibung des integrierten Arbeitskrifteangebots- und Bevélkerungsmodells (IAB-Modell) findet sich bei FucHs u.a.

(2016).

Geburtenziffern: Die altersspezifischen Geburtenziffern (15 bis 49 Jahre) werden getrennt nach deutschen und auslandischen Frauen mithilfe
einer Hauptkomponentenanalyse bestimmt. Fiir deutsche Frauen ergibt sich daraus ein leichter Anstieg der zusammengefassten Geburtenziffer
(TFR = total fertility rate) von heute 1,4 auf 1,5 im Jahr 2035, bei den Auslanderinnen bleibt sie anndhernd konstant bei ca. 1,8.
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Uberlebenswahrscheinlichkeiten: Diese werden ebenfalls nach Einzelalter (hier von 0 bis 90 Jahre und élter), getrennt nach Ménnern und
Frauen, mit der Hauptkomponentenanalyse geschatzt. Hieraus ergibt sich eine Lebenserwartung fiir Frauen von 86,1 Jahren in 2035 (Manner:
82,1 lahre).

Zuwanderung: Im Gegensatz zum IAB-Modell wird in der QUBe-Bevdlkerungsprojektion die Zuwanderung nicht {iber Hauptkomponenten ge-
schatzt, sondern {iber das Modell TINFORGE (WOLTER u. a. 2014) bestimmt. Dabei wird fiir jedes Herkunftsland der Zuwandernden entschieden,
ob die Auswanderung aus dem Herkunftsland aufgrund der demografischen, soziookonomischen oder politischen Situation vor Ort motiviert
ist. Fiir die Modellierung hat dieses Vorgehen folgende Konsequenzen (GORODETSKI u. a. 2016):

» Demografisch: Die Auswanderung aus den Herkunftslandern nach Deutschland ist allein durch die demografische Entwicklung in den
Herkunftslandern getrieben. Das heilt, je groRer der Anteil der jiingeren Bevolkerungsklassen in den Herkunftslandern ist, desto starker ist
die Mobilitatsneigung in diesen Landern.

» Soziodkonomisch: Die Auswanderung aus dem Herkunftsland erfolgt aufgrund der soziookonomischen Situation vor Ort. Gut ersichtlich ist
dies beispielsweise anhand der siideuropdischen Staaten im Zuge der Finanz- und Wirtschaftskrise. Hier wird angenommen, dass sich diese
Zuzlige langfristig wieder dem Durchschnitt anndhern.

» Politisch: Die Auswanderung erfolgt aufgrund der unsicheren politischen und gesellschaftlichen Situation im Herkunftsland, die beispielhaft
durch den Fragil-State-Index abgeschatzt werden kann. Aber auch der politisch motivierte Abbau von Handelshemmnissen, wie z. B. durch
Freihandelsabkommen, kann die Mobilitdt zwischen Deutschland und den Partnerstaaten erhohen. In diesen Féllen wird der bisher be-
obachtbare Trend der Auswanderungsneigung nach Deutschland fortgeschrieben.

Gefliichtetenmodul: Fiir die QuBe-Bevdlkerungsprojektion werden die Zuziige aus den derzeitigen Hauptherkunftsldandern im System zur Erst-
verteilung der Asylbegehrenden (EASY) zusdtzlich zur geschdtzten Zuwanderung gesondert per Annahme anhand eines , Gefliichtetenmoduls*
modelliert. Dieses Vorgehen ist dem Umstand geschuldet, dass zum einen keine validen Kenntnisse iiber die Dauer des Krieges in Syrien vor-
herrschen und zum anderen derzeit auch schwer abschatzbar ist, welche Steuerungsmechanismen in Europa oder auch in einzelnen europa-
ischen Mitgliedstaaten mittel- und langfristig fiir den Zuzug an Gefliichteten ergriffen werden. Die Annahmen beriicksichtigten dabei die Da-
tenlage bis zum 15. Mai 2016. Die Asylgeschaftsstatistik (Asylgeschaftsstatistik 4/2016) ist ausschlaggebend fiir die Berechnung der Schutzquoten
und die Aufteilung der Gefliichteten nach Herkunftslandern. Die Daten des Auslanderzentralregisters, welche als Ausgangsbasis fiir die Ge-
schlechts- und Altersstruktur der Gefliichteten nach Herkunftslandern dienen, fuBen auf dem Stichtag 31.12.2015. Einen kurzen Uberblick iiber
die Modellierungsannahmen des Gefliichtetenmoduls liefert Abbildung 9.

Abbildung 9: Modellierungsannahmen des Gefliichtetenmoduls

Ausgangsbestand: Mdgliche Asylantragsteller
nach Meldungen in EASY

Landerspezifische Schutzquoten

Anerkannte Fliichtlinge

(durch Verfahren und Familiennachzug im Folgejahr) Ablehnungen oder sonstige Verfahrenserledigungen

In den relevanten Altersgruppen liegt

die alters- und geschlechtsspezifische

Fortzugsquote zwischen 8 % und 21 %
(= Verhalten auslandischer Bevolkerung)

Bleiben dauerhaft und Einbiirgerung moglich

Abwanderung: Die alters- und geschlechtsspezifischen Fortzugsquoten (0 bis 90 Jahre und dlter), getrennt nach Deutschen und Ausldndern,
werden mit dem IAB-Modell aus den Fortziigen der Wanderungsstatistik und der Bevolkerungsfortschreibung des Statistischen Bundesamtes
mittels Hauptkomponentenanalyse ermittelt und fiir die Zukunft fortgeschrieben. Einzige Ausnahme sind die anerkannten Gefliichteten und
Schutzbediirftigen, von denen angenommen wird, dass sie dauerhaft in Deutschland bleiben. Das Fortzugsverhalten der nicht anerkannten
Gefliichteten entspricht dem aller anderen Nichtdeutschen (siehe Abbildung 9).

Einbiirgerungen: Analog zu den Abwanderungen werden alters- und geschlechtsspezifische Einbiirgerungsquoten von Auslandern geschatzt.
Allerdings besteht fiir nicht anerkannte Gefliichtete keine Mdglichkeit, sich einbiirgern zu lassen.
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Methodenkasten 2: QuBe-Projekt

Die BIBB-IAB-Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen (QuBe-Projekt), die in Zusammenarbeit mit der Gesellschaft fiir Wirtschaftliche Struk-
turforschung (GWS) und dem Fraunhofer-Institut fiir Angewandte Informationstechnik (FIT) entstanden sind, zeigen anhand von Modellrech-
nungen auf, wie sich das Angebot und die Nachfrage nach Qualifikationen und Berufen langfristig entwickeln kénnen. Datengrundlage ist
hierbei der Mikrozensus (in der vorliegenden Projektion bis zum Jahre 2013): eine amtliche Reprdsentativstatistik des Statistischen Bundesamtes
iber die Bevdlkerung und den Arbeitsmarkt, an der jahrlich ein Prozent aller Haushalte in Deutschland beteiligt ist, angepasst an die Eckwerte
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung (in der vorliegenden Projektion bis zum Jahre 2014). Die Lohninformationen entstammen aus der
Beschéftigtenhistorik der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten (in der vorliegenden Projektion bis zum Jahre 2013). Fiir die Berufsdifferen-
zierung wurde seitens des BIBB eine einheitliche Berufsfeldsystematik entwickelt, welche die Berufe auf der Dreistellerebene der Klassifikation
der Berufe entsprechend ihren Tatigkeiten gruppiert (TIEMANN u.a. 2008). Zur einfacheren Darstellung werden diese 50 Berufsfelder auf 20
Berufshauptfelder aggregiert.

Die vorliegenden Ergebnisse basieren auf der Basisprojektion der vierten Projektionswelle. Diese baut auf den Methodiken der ersten (HELM-
RICH/ZIKA 2010b, MAIER u. a. 2014b), zweiten (HELMRICH u. a. 2012, ZIKA u. a. 2012) und dritten Welle (MAIER u. a. 2014b) auf und nimmt zudem
weitere Erneuerungen mit auf. Auf der Bedarfseite wird das berufsspezifisch zur Verfiigung stehende Arbeitskrafteangebot in Kopfen und Stun-
den bei der Lohnbestimmung fiir die Berufsfelder mit beriicksichtigt. Hier wird innerhalb eines jeden Wirtschaftszweiges die Entwicklung nach
50 Berufsfeldern mit jeweils 4 Anforderungsniveaus geschatzt. Auf der Angebotsseite werden Lohnabhdngigkeiten der beruflichen Flexibilitdten
modelliert, die eine Reaktion des Arbeitsangebots auf die sich verdanderten Lohne in den Berufsfeldern ermoglichen. Eine Bilanzierung des
Arbeitsmarktes kann somit sowohl in fachlicher Hinsicht durch den Vergleich von Erwerbspersonen und Erwerbstatigen nach Berufsfeldern als
auch in qualifikatorischer Hinsicht stattfinden, indem das formale Qualifikationsniveau der Erwerbspersonen mit dem Anforderungsniveau an
die Erwerbstdtigen verglichen wird.

Mit dem QuBe-Projekt wird in der Basisprojektion ein empiriebasiertes Konzept verfolgt: Es werden nur bislang nachweisbare Verhaltensweisen
in die Zukunft projiziert. In der Vergangenheit nicht feststellbare Verhaltensanderungen sind somit nicht Teil der Basisprojektion. Dies gilt auch
fiir die modellierten Marktanpassungsmechanismen. Die nachfolgende Abbildung gibt einen groben Uberblick iiber die Funktionsweise des
Modells.

Weitere Informationen unter www.QuBe-Projekt.de.

Abbildung 10: Modellstruktur der BIBB-IAB-Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen

Arbeitsangebot Arbeitsnachfrage
Demografie
QuBe-Bevoélkerungsprojektion (Deutsche, Nichtdeutsche, Alter, Geschlecht)
| i v
Bildungssystem Lohne & 50 Berufsfelde‘r X
Preise L Anforderungsniveaus
i A in Branche 1
Berufswahl I
(50 Berufsfelder) AT i e
¢ Berufliche 50 Berufsfeld- (535[%::]”'}2?;' dgrrux °
Flexibilitat [ohne & Anforderungs- §
— Erwerbsbeteiligung niveaus) S
i l T Erwerbstatige S
Erlernter Beruf Bilanzi ,
(50 Berufsfelder) Ausgeiibter Beruf : an2|enf1rf]g|§u 50 Berufsfelder x
| Erwerbspersonen el L Anforderungsniveaus
ebenen in Branche 63
L Qua"ﬁkationen @ - crcrerstasasssnsEsEsrssssssssEsEsEsEssssssssEsEsEnunn Y AnforderungS'

niveaus



BiBB

312016

Literatur

BRUCKER, Herbert; HAUPTMANN, Andreas; VALLIZA-
DEH, Ehsan: Fliichtlinge und andere Migranten im
deutschen Arbeitsmarkt: Der Stand im September
2015. In: 1AB Aktuelle Berichte 14/2015

FucHs, Johann; SGHNLEIN, Doris; WEBER, Brigitte;
WEBER, Enzo: Ein integriertes Modell zur Schatzung
von Arbeitsangebot und Bevélkerung. Niirnberg:
IAB-Forschungsbericht 10/2016

GORODETSKI, Kristina; MONNIG, Anke; WOLTER, Marc
Ingo: Zuwanderung nach Deutschland. Mittel- und
langfristige Projektionen mit dem Modell TINFORGE.
Osnabriick 2016

HAUSNER, Karl Heinz; SOHNLEIN, Doris; WEBER, Bri-
gitte; WEBER, Enzo: Qualifikation und Arbeitsmarkt:
Bessere Chancen mit mehr Bildung. In: IAB-Kurzbe-
richt 112015

HELMRICH, Robert; ZIkA, Gerd: Beruf und Qualifika-
tion in der Zukunft. BIBB-1AB-Modellrechnungen
zu den Entwicklungen in Berufsfeldern und Qualifi-
kationen bis 2025. In: HELMRICH, Robert; Zika, Gerd
(Hrsg.): Beruf und Qualifikation in der Zukunft.
BIBB-1AB-Modellrechnungen zu den Entwicklun-
gen in Berufsfeldern und Qualifikationen bis 2025.
2010a, S.13-62

HELMRICH, Robert; ZIkA, Gerd: Beruf und Qualifika-
tion in der Zukunft. BIBB-1AB-Modellrechnungen
zu den Entwicklungen in Berufsfeldern und Qualifi-
kationen bis 2025. Bonn 2010b

HELMRICH, Robert; ZikA, Gerd; WOLTER, Marc Ingo;
SCHANDOCK, Manuel; MAIER, Tobias; KALINOWSKI,
Michael; HuMMEL, Markus; HANISCH, Carsten;
DrRosDOWSKI, Thomas; BREMSER, Felix; BoTT, Peter:
Engpdsse auf dem Arbeitsmarkt: Gedndertes Bil-
dungs- und Erwerbsverhalten mildert Fachkrafte-
mangel. Bonn 2012

HUMMEL, Markus; THEIN, Angela; ZIKA, Gerd: Der
Arbeitskraftebedarf nach Wirtschaftszweigen, Beru-
fen und Qualifikationen bis 2025. Modellrechnun-
gen des IAB. In: HELMRICH, Robert; ZIKA, Gerd
(Hrsg.): Beruf und Qualifikation in der Zukunft.
BIBB-1AB-Modellrechnungen zu den Entwicklun-
gen in Berufsfeldern und Qualifikationen bis 2025.
2010, S. 81-102

MAIER, Tobias; ZIKA, Gerd; WOLTER, Marc Ingo;
KatiNnowski, Michael; HELMRICH, Robert: Engpdsse
im mittleren Qualifikationsbereich trotz erhéhter
Zuwanderung. Aktuelle Ergebnisse der BIBB-1AB-
Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen bis zum
Jahr 2030 unter Beriicksichtigung von Lohnentwick-
lungen und beruflicher Flexibilitat. In: BIBB-Report
23014, 20144, S.1-16

MAIER, Tobias; NEUBER-POHL, (aroline; KALINOW-
SKI, Michael; QuAck, Lara; WOLTER, Marc Ingo;
SONNENBURG, Anja; SOHNLEIN, Doris; ZIKA, Gerd:
Ergebnisse der BIBB-IAB-Qualifikations- und
Berufsfeldprojektionen. In: BUNDESINSTITUT FUR
BERUFSBILDUNG (Hrsg.): Datenreport zum Berufsbil-
dungsbericht 2016. Informationen und Analysen zur
Entwicklung der beruflichen Bildung. Bonn 2016a,
$.268-284

MAIER, Tobias; NEUBER-POHL, Caroline; MONNIG,
Anke; WoLTer, Marc Ingo: Erwerbsverhalten, beruf-
liche Flexibilitdten, Arbeitsvolumenpotenzial und
Pendelbewegungen auf regionaler Ebene. In: Zika,
Gerd; MAIER, Tobias (Hrsg.): Qualifikation und Beruf
in Deutschlands Regionen bis 2030. Bielefeld 2015,
$.167-203

MAIER, Tobias; TRoLTSCH, Klaus; WALDEN, Giinter:
Langerfristige Entwicklung der dualen Ausbildung.
Eine Projektion der neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsvertrage bis zum Jahr 2020. In: Berufsbildung
in Wissenschaft und Praxis 40 (2011) 3, 5.3-6

MAIER, Tobias; WOLTER, Marc Ingo; ZIKA, Gerd: Aus-
wirkungen von Gefliichteten auf Arbeitsangebot
und -nachfrage in der mittleren und langen Frist -
die QuBe-Bevdlkerungsprojektion. In: Wirtschaft
und Statistik. 2016b, S. 113-124

MAIER, Tobias; ZIkA, Gerd; MONNIG, Anke; WOLTER,
Marc Ingo; KALINOWSKI, Michael; HANISCH, (arsten;
HELMRICH, Robert; SCHANDOCK, Manuel; NEUBER-
PoHL, Caroline; BoTT, Peter; HUMMEL, Markus: Loh-
ne und berufliche Flexibilitdten als Determinanten
des interaktiven QuBe-Arbeitsmarktmodells. Ein
Methodenbericht zur Basisprojektion der 3. Welle
der BIBB-1AB-Qualifikations- und Berufsfeldprojek-
tionen. Bonn 2014b

OE(D, Organisation for Economic Co-Operation and
Development: Classifying Educational Programmes.
Manual for ISCED-97 Implementation in OECD
Countries. 1999 Edition. Paris 1999

RicH, Anna-Katharina: Sozialstruktur, Qualifika-
tionsniveau und Berufstatigkeit. Asylantragsteller in
Deutschland im Jahr 2015. BAMF-Kurzanalyse Aus-
gabe 212016.

STATISTISCHES BUNDESAMT: Volkswirtschaftliche Ge-
samtrechnung. Input-Output-Rechnung 2012. Fach-
serie 18, Reihe 2. Wiesbaden 2016

TIEMANN, Michael: Die BIBB-Berufsfelder in der
Klassifikation der Berufe 2010 (im Erscheinen). In:
FORSCHUNGSDATENZENTRUM DER RENTENVERSICHE-
RUNG (Hrsg.): Berufsangaben. Berlin 2016

TIEMANN, Michael; ScHADE, Hans-Joachim; HELM-
RICH, Robert; HALL, Anja; BRAUN, Uta; BoTT, Peter:
Berufsfeld-Definitionen des BIBB auf Basis der KIdB
1992. Bonn 2008

WOLTER, Marc Ingo; GROSSMANN, Anett; MONNIG,
Anke; WIEBE, Kirsten S.: TINFORGE - Trade for the
INterindustry FORecasting GErmany Model. Osna-
briick 2014

WoLTeR, Marc Ingo; MONNIG, Anke; HUMMEL, Mar-
Kkus; SCHNEEMANN, Christian; WEBER, Enzo; ZIKA,
Gerd; HELMRICH, Robert; MAIER, Tobias; NEUBER-
PoHL, Caroline: Industrie 4.0 und die Folgen fiir Ar-
beitsmarkt und Wirtschaft: Szenario-Rechnungen
im Rahmen der BIBB-IAB-Qualifikations- und Be-
rufsfeldprojektionen. In: IAB-Forschungsbericht
812015

1IKA, Gerd; HELMRICH, Robert; KaLiNowsKI, Micha-
el; WoLter, Marc Ingo; HUMMEL, Markus; MAIER,
Tobias; HANISCH, Carsten; DROSDOWSKI, Thomas: In
der Arbeitszeit steckt noch eine Menge Potenzial.
Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen bis
2030. In: IAB-Kurzbericht 18/2012, 5.1-12

Weitere Informationen und Literaturhinweise
sind verfiigbar unter www.qube-projekt.de.

Impressum

BIBB REPORT

10. Jahrgang, Heft 3, September 2016
ISSN 1865-0821 (Print)

ISSN 1866-7279 (Internet)

Herausgeber

Bundesinstitut fiir Berufsbildung (BIBB)
Der Prasident

Robert-Schuman-Platz 3

53175 Bonn

Redaktion

Prof. Dr. Elisabeth Krekel, Dr. Michael Tiemann, Tom
Wiinsche,

Ursula Kniipper-Heger (V.i.S.d.P)

Riickfragen zum Inhalt an

tobias.maier@bibb.de

Verlag, Anzeigen, Vertrieb

W. Bertelsmann Verlag GmbH & (0. KG
Postfach 10 06 33

33506 Bielefeld

Telefon: (05 21) 9 11 01-11

Telefax: (05 21) 9 11 01-19

wbv.de

service@wbv.de

Bei Anderungen des Abonnements:
E-Mail an bibbreport@bibb.de

Internet: www.bibb.de
Hier finden Sie unter anderem auch diesen Report
im Volltext zum Download.

Gestaltung
(D Werbeagentur Troisdorf

Gesamtherstellung
W. Bertelsmann Verlag, Bielefeld

Printed in Germany

(C-Lizenz

Der Inhalt dieses Werkes steht unter einer Creative-
(ommons-Lizenz (lizenztyp: Namensnennung -
Keine kommerzielle Nutzung - Keine Bearbeitung -
4.0 Deutschland). Weitere Informationen finden Sie
im Internet auf unserer Creative-Commons-Infoseite
http:/lwww.bibb.de/cc-lizenz.

ooce

Diese Netzpublikation wurde bei der Deutschen
Nationalbibliothek angemeldet und archiviert:
urn:nbn:de: 0035-0619-7

Internet: www.bibb.de/veroeffentlichungen


http://www.bibb.de/cc-lizenz
http://www.bibb.de/veroeffentlichungen

	Inhaltsverzeichnis
	Die Bevölkerung wächst – Engpässe bei fachlichen Tätigkeiten bleiben aber dennoch bestehen
	Aktuelle Entwicklungen – langfristige Auswirkungen?
	Auswirkungen der Ergebnisse der QuBe-Bevölkerungs­projektion für die Gesamt­wirtschaft
	Qualifikationsstruktur des Arbeitskräfteangebotes
	Arbeitskräfteangebot und -﻿nachfrage nach Berufen
	Arbeitskräfteangebot nach Qualifikationen und Arbeitskräftebedarf nach Anforderungsniveaus
	Fazit
	Literatur



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (Adobe RGB \0501998\051)
  /CalCMYKProfile (Coated FOGRA39 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Euroscale Coated v2)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (FOGRA1)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks true
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        8.503940
        8.503940
        8.503940
        8.503940
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (sRGB IEC61966-2.1)
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 8.503940
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
  /SyntheticBoldness 1.000000
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




